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Oslerreich wililrei. unabhiingig
und lebenslobig werden

Der Hauptau chuß de Nationalrate
hat einstimmig den Bericht der Bundes­
regierung über die Antwort an Moskau
über den Staat verträg angenommen. Die
Note hat folgenden Wortlaut:
Die ö terreichi ehe Bunde reaierung

beehrt ich, den Empfang der ! ote de
sowjeti chen Ministerium de Äußeren
vom 29. Juli zu be tätigen und wie folgt
zu bean tworten:
Die Bundesregierung hat inzwi chen

von den Noten der Regierungen der
USA., Großbritanniens und Frankreich
an die Sowjetregierung vom 17. August
Kenntni genommen. Au diesen Noten
hat die ö terreichische Regierung den
Schluß gezogen, daß die Anfrage der
Sowjetregierung an die drei anderen ver­

trag chließenden Mächte betreffend den
ogenannten "Kürzvertrag" bereits eine
befriedigende Antwort gefunden hat und
dieser somit nicht länger ein Hinderni.
für die Fort etzung der Verhandlun­
gen darstellt. Da österreichische Memo­
randum vom 31. Juli 1952, auf da die
sowjeti ehe Note Bezug nimmt, ging von

der Befürchtung au , daß die bis dahin
zwischen den vier Mächten geführten
Verhandlungen über einen ö terreichi-

sehen Staat vertrag nicht mehr in Fluß
gebracht werden können und daß die da­
mit verbundene Fortdauer der Be etzung
und Ak kumulierung der daraus für
Ö terreich ich ergebenden La ten e

außerstande etzen müßten, die in den
bi herigen Verhandlungen zwi chen den
vier Mächten stipulierten Verpflichtungen
und Leistungen zu erfüllen. Die Ent pan­
nuna der internationalen Lage, wie sie
im Abschluß des Waffen tiJI tandes in
Korea und auch onst zum Ausdruck zu

kommen cheint, ermutigen die Bunde -

regierung zu einer neuen Einschätzung
der Chancen ihre auf endgültige Be­
freiung und 'Wiederherstellung der un­

einae: ehrankten Souveränität Österreich
gerichteten Streben. Die Bundesregie-

rung versichert daher, daß ie ihren
Beitrag zur Be chleunigung de Ab-
chlu es de ö terreichi chen Staatsver-
trage und damit zur Sicherung de
Weltfrieden zu leisten bereit i t. Sie ist
auch überzeugt, daß das ö terreichi ehe
Parlament einem Yiermächteabkommen
über Österreich in dem Vertrauen und
unter der Voraussetzung beitreten wird,
daß dieses Abkommen owohl die Frei­
heit und Unabhängigkeit wie auch die
Leben fähigkeif Ö terreichs gewähr­
lei tet. Die letzen chritte der Sowjet­
union gegenüber Österreich haben die
Hoffnung der Bundesregierung und de
ö terreichischen Volkes auf eine fried­
liche Entwicklung im allgemeinen wie
auf die Sicherung einer unabhängigen,
dem Frieden dienenden Exi tenz ihres
Staate im be onderen Maße gestärkt.
Die Bunde reaierung hofft, durch ihre
vorstehenden Erklärungen die owjeti-
chen Bedenken hinsichtlich der ö ter­
reichischen Einstelluna zum Staatsver­
trag endgültig beseitigt zu haben.

Günstige Wirlschoflssiluolion
Der letzte i\lonat bericht des Insti tu t

für Wirt chaftsfor chung bezeichnet die
Situation der Handels- und der Zah­
lungsbilanz al über Erwarten günstig,
wogegen sich die Industrieproduktion
nur saisongemäß entwickelt habe. Die

Londwirlschoflsminisler Thoma
über die Ziele der öslerreichischen Agrarpolilik

Bei einer Ver ammlunz be prach die­
ser Tage Landwirtschaftsm inisto r Thema
die Frage, ob die in Ö. terreich betrie­
bene Agrarpolitik erfolgreich ei oder
nicht. Er verwie darauf, daß in den
letzten Jahren eine Produktions- und
Ablieferungs teigerunz zu verzeichnen
sei, die einen außerordentlichen Fort­
schritt bedeute. Eine vernünftige Pro-
duktion politik durch entsprechende
Förderung maßnähmen erbringe erst-
kla iges Saatgut und veranlas. e Bauern
und Landwirte zu verstärkter Anwen­
dung von Kunstdüngemitteln. Nicht allein
eine ordnung gemäße Aararpreisreaelung,
sondern die Ver tärkunz der Flächen­
produktion habe zu den bisher erzielten
Erfolgen geführt, die bereits eine weit­
reichende Kon umversoraunz garantie­
ren. Minister Thoma erklärte, daß auf
die em Wege fortgefahren werden mü se,

um immer mehr an die hundertprozen­
ti ge Quote der Ver orauna der Bevölke­
rung aus eigenem Boden heranzukom­
men. Die Maßnahmen in der Getreide­
und Milchwirtschaft müßten erhalten
und weiter gepflegi werden, damit die
Steigerung der Produktion fortgesetzt
werden könne. Auf dem Holzsektor
herrsche Ordnung, die es ermögliche,
den Produklionsanfall an Holz der Ver­
wertung zuführen zu können und damit
der Holzverarbeitung das notwendige
Rohmaterial zu liefern. Auf dem Vieh-
ektcr sei eine Regelung zwischen An­
Iief'erung und Prei der Schweine im
Gange. Auch auf dem Rindersektor wür­
den neue Maßnahmen Ordnung chaffen.
Grundsatz mü se auch weiterhin- sein,
daß der Bauer elbst aus der Spekulation
herauszuhalten ist, 'wenn er seinen Pflich­
ten voll nachkommen soll.

stärksten Impulse für die Wirtschaft ge­
hen gegenwärtig von der gün tiaen
Außenhandelsbilanz und den beträcht­
lichen Devisenüberschü sen aus. Da­
durch wird die Liquidität der Wirt­
schaft erhöht und die Nachfrage nach
Gütern verstärkt. Die e Auftriebskräfte
ind allerdings nicht im tande gewesen,
die Wirtschaft mehr als sai onaemäß zu

beleben. Im Vergleich zum Juni 1952
waren die. Mengenum ätze im Einzel­
handel im veraangenen Monat um 4
Prozent höher. Zur Lage der Bundes­
finanzen bemerkt der Bericht, daß die
Steuereinnahmen in diesem Jahr selbst
für Fachleute überraschend hoch sind.
Im ersten Halbjahr 1953 sind 7.6 Mil­
liarden Schilling an Steuern eingegan­
gen, um 12 Prozent mehr als im ersten

Halbjahr 1952 und um 5 Prozent mehr
al im Voran chlag vo rge ehen war. Das
gün tige Ergebnis läßt ich teilweise da­
mit erklären, daß ich die im Laufe de
Jahre 1952 durchgeführten Steuererhö­
hungen erst im Jahre 1953 voll auswir­
ken. Aus chlaggebend jedoch i t, daß
die gegenwärtig eingehenden direkten
Steuern, soweit sie veranlagt werden, auf
Grund der Erträge und Vermögen im be-
onders guten Konjunkturjahr 1951 b·..

,me en wurden.

Cflachrichlen
AUS öSTERREICH

Da Sowjetelement hat allgemein mit
sofortiger Wirkung die Bewtlllguna znr

Durchführung von Seaelflügen in der
sowjeti chen Zone Ö terreich erteilt. Das
bedeutet, daß allgemein die Au übung
de Segelfluge bewilligt ist, daß aber in
jedem Falle bei Benützung eines be-
timmten Geländes als Segelfluggelände
eine be ondere Bewilliauna des sowjeti­
schen Elemente über da Amt für Zivil­
luftfahrt im -Bunde mini terium für Ver­
kehr und ver taatlichte Betriebe einge­
holt werden muß. .

Robert v. Habsbura, der zweite Sohn
de letzten ö terreichischen Kaiser Karl,
hat ich kürzlich mit Prinze in Marahe­
rita von Savoyen-Aosta, der älte ten
Tochter de Herzog von Aosta, verlobt.
Die Spareinlagen bei den österreichi­

scheu Sparkassen haben im zweiten
Quartal 1953 weiter zugenommen. Der
Ge amteinlagenstand tieg von 3478 Mil­
lionen Schilling auf 3768.1 Millionen

Schilling. In der gleichen Zeit wurden

145) Millionen Schilling Kredite ge­
währt.

. Die 1715 vom Für ten Esterhazv er­

'baute Wallfahrtskirche Eisenstadt-Ober­
ber�, in welcher Jo eph Havdn be tattet

ist, wird mit einem Ko tenaufwand von

1 Million Schilling renoviert werden.
Die Fresken und der berühmte Kalva­
rienberg hatten durch den Krieg chwer
gelitten.
AI kürzlich ein steiri eher Ti chIer­

meister ein zur Reparatur übernommene
altes Nachtkä tchen zerlegte, fand er in
einem Geheimfach alten Schmuck im Ge­
samtwert von rund 40.000 Schilling.
Allein im Bezirk Reutte haben in den

letzten Wochen Gendarmerie und Berg­
wacht eini2e tausend Edetweißblüten be-

sehlaanahmt. Die Blumen werden meist
von Personen gepflückt, die ie an

Fremde verkaufen. In Zukunft oll auf
die Vergehen nach dem Natur chutz­

gesetz be ondere Augenmerk gerichiet
werden, um einen weiteren Raubbau zu

verhindern.
Der Lokomotivführer de Schnellzuge

Lienz-Wien bemerkte die er Tage kurz
nach Lienz auf den Schienen, etwa 50 m

vor sich, ein spielendes Kind. Er zog so­

fort alle Brem en an, aber da ich der
Zug in voller Fahrt befand, war es be­
reit zu spät. Da Kind, der zwanzig Mo­
nate alte Peter Zabernig aus Lienz-Peg­
getz, wurde überfahren und war sofort
tot.
Bei der Traunreaulierung wurde die

200 Tonnen schwere Eisenbahnbrücke in
Ebensee um 6 m stromaufwärts verteat
und die Geleise der Bahn neu anae-
chlossen. Die technisch außerordentlich
schwierige A rbei t verlief planmäßig und
konnte eine Stunde früher abse chlo sen

werden al vorae ehen war.. Bi Mitte
Oktober oll die Brücke noch um andert­
halb Meter gehoben und zur Vergröße­
rung der Hochwas erflutöffnung um 13
Meter verlängert werden. Nach Ab chluß
der Arbeiten wird die verlängerte Brücke
wieder auf ihren alten Standort kommen.
Fa t zur gleichen Zeit wurde in Wien

die Feuerwehr in den 10., 11. und 20. Be­
zirk gerufen, wo Frauen die mit Patent­
schlö ern versehenen Türen ihrer Woh­
nungen hatten zufallen la en, 0 daß
ihre Kleinkinder ein2esperrt waren. Da
es ich um Spezialschlö er handelte, die
von außen nicht geöffnet werden konn­
ten, mußten die Feuerwehrleute durch
die Fen ter in die Wohnungen eindrin­
gen, um die Kinder zu befreien.

Der 34jährige Gendarmeriepatrouillen­
leiter Ferdinand Autried aus Messern im
Waldviertel fiel in den päten Abend­
stunden de Freitags der vergangenen
Woche in Au übung eines Dienste der
KUff,el eines Mörders zum Opfer. Autried
verhörte gemein arn mit dem Gendarmen
Kletzl drei junge Bur chen, die in einem
\Vald bei Messern aufgegriffen worden
waren. Er hatte eben den ersten einver­
nommen und perlu trieft, als er nach
einer dramatischen Szene von dem 21-
jährigen Helmut Fischer, einem nach
Leipzig zuständigen landwirtschaftlichen
Hilf arbeiter, durch eine Kugel in das
Herz getöiet wurde. Autried hinterläßt
eine Frau und drei Kinder im Alter von

vier, fünf und ieben Jahren.

In letzter Zeit häufen sich in den Bun­
de ländern die Fälle, daß Agenten teure

"Pflanzenmedizinen" und "Lebens­
elixiere" anp rei en und so vor allem die
Landbevölkerung zum Kauf die er meist
wertlo en Erzeugnis e veranlassen. Bei
einer Wiener Firma wurden kürzlich
große Mengen die er Präparate beschlag­
nahmt. 'Wie die Erhebungen erzaben..
hat die Firma durch 80 Agenten nicht
weniger al 14 "Medizinen" vertrieben.
Eine andere chemi che Fabrik in Wien
brachte Hautcreme in den Handel, die
al ,,\\'a errnanncrerne", "Stiercreme",
"Zwillingscreme", "Löwencreme", "Jung­
f'raucreme" u w, bezeichnet wurden und'
den in den betreffenden Tierkrei. -

zeichen geborenen "Patienten" be ondere
Schönheit verleihen sollten.

Auf dem Traun tein ereignete ich arn

veraanaenen Sonntag vormittag ein
schweres Ber�un�lück, bei dem drei Per­
sonen ums Leben kamen. Die 29jährige
\Viener Mittel chullehrerin Dr. Friedl
Knoll stürzte bei der gefährlich tell
Stelle de Auf tiege, auf den Traun. tein
und riß zwei Begleiter, und zwar den 30-
jährigen Landwirtschaft lehrer Dr. Heri-

bert Werringer au Burgkirchen (Bezirk
Braunau) und die 20jährige Studentin
Eli abeth Ehrendorfer, die am gleichen
Seil ge ichert waren, mit ich in die
Tiefe. Die anderen zwei Mitglieder der

fünfköpfigen Gruppe, die den Sturz ihrer
Freunde mitansehen mußten, waren da­
von 0 erschüttert, daß ie nicht mehr
allein ab teiaen konnten und vom Berg­
rettunz dienst geborgen werden mußten.
Sonntag um 1 Uhr früh brach in einer

Holzhalle in der Rennbahnstraße in
St. Pölten au bi her nicht bekannter
Ur ache ein Feuer au . Die Feuerwehren,
die zweieinhalb Stunden arbeiteten, konn­
ten wohl ein übergreifen de Feuers,
aber nicht die Vernichtung der Holzhalle
und sech Per onenauto , vier La tautos,
vier Motorrädern, fünf Dre chmaschinen
und mehreren kleinen landwirtschaft­
lichen Ma chinen owie Ersatzteilen, die
von einer Firma in der Halle eingestellt
worden waren, verhindern. Der Schaden
beträgt eine Million Schilling.
Ein furchtbarer Unfall ereignete ich

in Loo dorf bei Melk. Der sechsjährige
Friedrich P. hatte aus der Schuhmacher­
werkstätte des Vaters ein altes zwanzig
Zen timeter langes 'I'ischmesser geholt,
um damit auf der Straße zu spielen. Als
die in der Nähe wohnende HildegardWil­
halrn auf ihrem Fahrrad die anstel­
gende Straße hinauffahren wollte, eilte
der Bub zu Hilfe und schob das Rad an.

Dabei glitt er aus, türzte zu Boden und
rannte ich das Me ser bis zum Heft in
den Oberkörper. Die Klinge zerschnitt
ihm das Herz, so daß der Bub wenige
Minuten später an der UnfallsteIle ver-

chied.
Die Inn brucker Polizei sucht nach

Dieben, die das Auto der französischen
Barones e Cecile Leonie de Rothsehild,
eine Mitgliede des französischen Zwei­
ge der berühmten Millionär familie, auf­
brachen und daraus Photo- und Sport­
geriite im Wert von 150.000 S stahlen.
Barone e Rothschild war mit dem fran­
zösischen Grafen Charles de Gramont in
Innsbruck abgestiegen und hatte ihr Auto
zum Parken abgestellt.
Auf dem Klosterneuburaer Sportplatz

wurde kürzlich der Schied richter Franz
Bröckl, der ein Fußball piel geleitet
hatte, wegen eine.' angeblichen Partei­
lichkei t von mehreren Zu chauern tät­
lich angegriffen und durch einen Schlag
mit einem Holzprügel auf den Hinter­
kopf verletzt. Das Überfallkommando
mußte den Schiedsrichter aus den Hän­
den der wütenden Menge befreien. Meh­
rere Verhaftungen wurden vorgenommen.
In Rußbach, Salzburg. .wurde kürzlich

ein 22jähriger Fri eurlehrling wegen
zahlreicher Diebstähle und Betrügereien
verhaftet. Er nannte ich Walter Hiß­
Bräuer und gab an, in Bad Reichenhall
ein Haus zu besitzen. Die Gendarmerie
teIlte in umfangreichen Erhebungen fest,
daß ein richtiger Name Jo ef Pechböck
ist und er aus Bi chof hofen stammt.
Pechböck i t bereit achtzehnmal wegen
ähnlicher Delikte vorbe traft und war

er t vor kurzem an einer letzten Haft­
entla sen worden.
Der 30jährige Büroangestellte Aloi

G chwandner au Achensee wurde auf
der Fahrt von Achenkirch nach Maurach
von einem Mitfahrer, dem 53jährigen
F'lei chhauergehilfen Josef Gänsluckner
au Achen ee, der sich während der
Fahrt umwandte, um einige Gegenstände
au Blech, die viel Lärm verursachten,
be er zu verwahren, am Lenken des
Per onenkraftwagen behindert. Der
Fahrer verlor die Herrschaft über das
Fahrveug, das in den Achensee stürzte.
G chwandtner, der an beiden Beinen
Prothe en trägt, konnte ich aus dem
offenstehenden Fenster schwimmend ret­
ten, während der Mi tfahrer ertrank.

AUS DEM AUS L A N 0
:In Persien i t eine überraschende Wen­

duua eingetreten. Mit Hilfe der Armee
haben die Anhänger de Schah die Re­
gierung Mo adeg ge türzt. Der vom

Schah vor einer Flucht ernannte Mini-
terpräsident General Zahedi hat die Re­
gierung übernommen. Schah Mohammed
Reza ist au Rom über Bazdad wieder in
Teheran eingetroffen. Er wurde mit
Triumphbögen, Dekorationen und Fah­
nen empfangen. Die kai ertreue Bevöl­
kerung jubelte ihm zu. In einer An­
sprache agte er große Reformen zu,
auch erklärte er: da Öl wurde und
bleibt ver taatlicht. Mo adeg i t in Haft
genommen worden.
Der Sultan von Marokko, Sidi Moh3m­

med hen .Jussuf, der al franzo enfeind­
lieh gilt, wurde abge etzt und nach Kor-
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sika in Exil gebracht. Der neue Sultan
von Marokko, der 72jährige Sidi Moham­
med ben Mulav Arafa, wurde im Sultan­
pala t in Fez in Anwesenheit von etwa
tau end Mitgliedern des Obersten Rate
des Scherifat (weltliche und gei tliche
Würdenträger) feierlich in ein Amt ein­
gesetzt. Später wurde er im großen
Thronsaal des Sultanpala tes von Rabat
zum Herrscher au gerufen, nachdem die
Ulemas, die geistlichen Würdenträger
Marokko, zuze tirnrnt hatten.
In München wurde der internationale

Kofigreß für AkupunktuI' eröffnet. Die
Anhänger die er angeblich 5000 Jahre
alten chine i chen Heilmethode sind
überzeugt, daß die Akupunktur Rheuma­
tismu, Nervenentzündungen und zahl­
reiche andere Krankheiten heilen kann.
Nach dem chine i chen Verfahren wer­
den lange dünne Nadeln au Silber oder
Gold kurz in den Körper eingestochen,
und zwar je nach Art und Sitz der
Krankheit an bestimmten Stellen der
Haut.
Auf der in Stockholm tagenden vierten

internationalen Konferenz für Geburten­
kontrolle wurde in einem Referat mitge­
teilt, daß es in den Vereinigten Staaten"
chon mindestens 10.000 Kinder gibt, die
auf künstlichem We�e �ezeu�t wurden.
In allen die en Fällen sei der "Spender"
weder der Kindesmutter noch ihrem Gat­
ten bekannt.
Nach jahrelangen Versuch bohrurigen

wurde in der Nähe von Raven burz
nördlich des Boden ee da bi her aus-

. sichtsreichste Erdölvorkommeu im nörd­
lichen Voralpengebiet entdeckt. Eine
hannover che Bohrfirma förderte aus
einem Bohrloch, da, nur einen halben
Kilometer von der Bundes traße Ulm­
Friedrich hafen entfernt, zwischen Ra­
vensburg und Wald ee liegt, aus einer
Tiefe von 1579 Meter die ersten 350 Li­
ter Erdöl ans Tageslicht. Die Bohrungen
werden f'ortge etzt.
Vor rund 100.000 Ägyptern, die ich

anläßlich des Beiram-Fe t s in Kairo
versammelt hatten, hielt der amtierende
Ministerprä ident, Innenminister Na ser,
eine Rede, in der er die Bevölkerung auf­
forderte, sich zum totalen Krief! :!e�en
die Engländer vorzubereiten. ,,\Vir müs­
sen uns vorbereiten, in jedem Dorf und
jeder Stadt zu kämpfen. Wir mü sen uns
auf einen Kampf des ganzen Volkes,
nicht nur einzelner Gruppen gefaßt
machen. Wir müssen Frauen' und Kin­
der lehren, da Land zu verteidigen."
Exköni�n Narriman wird ihre vom

ägyptischen Staat beschlagnahmten
Hochzeitsgeschenke nicht zurückbekom­
men. Die Treuhandverwaltung des ein­
stigen königlichen Vermögen hat ent­
schieden, die Geschenke seien ihr in
ihrer Eigenschaft al Königin von ÄgVp­
ten dargebracht worden und teilten da­
her Staat eigenturn dar. Nur ihre Kleider
und ihre per önliche Habe, die sie bei
der Abreise ins Exil in verschiedenen Pa­
lästen zurücklassen mußte, würden ihr
au gehändigt werden,
In dem kleinen dänischen Dorf Maa­

löv feiert "TuBe", das älteste Pferd der
Welt, seinen 55. Geburtstag. Da Dorf
hatte zu Ehren de Jubilars, der 32 Jahre
lang den Milchwagen durch die Ort chaft
zog, seine Häuser mit Fahnen und Tau­
nengrün geschmückt. Auf dem Dorfplatz
stand außerdem ein große Faß Bier,
denn Tulle trinkt seit mehr al 40 Jahren
jeden Tag wenigstens eine Flasche Bier.
Ein 26jähriger Kraftfahrer au Biele­

feld, der die Geburt seines ersten Kindes
feierte, trank im Verlauf einer Wette
eine Flasche Steinhäger auf einen Zu�
leer. Er ging zur Theke de Gasthau es,
um seinen Wettgewinn - sechs Fla chen
Steinhäger - einzuka sieren. "Niemal
habe ich billigeren Steinhäger bekom­
men!" sagte 'er noch, dann brach CI' tot
zusammen. Bi her hat ich noch niemand
gefunden, der Gattin des Toten und jun­
gen Mutter, die noch in der Klinik liegt,
den sinnlosen Tod ihres Manne mitzu­
teilen.
In der Bibliothek von BrooklY!1 in

Newyork ist gegenwärtig eine Sammlun�
seltener alter Spielkarten au gestellt. Ne­
ben alten handgemalten Reproduktionen
orientali cher Stücke sind seltene euro­
päische und amerikani che Karten zu
sehen. Ein Glanzstück der Ausstellung
ist eine engli che Armada-Serie, die um
1588 von Königin Eli abeth I. heraus­
gegeben wurde, um die Ko ten de Krie­
ges gegen Spanien hereinbringen zu hel­
fen.
Durch das Erdbeben in, Griechenland

wurden die Städte und Dörfer der In el
Kephallenia, Zante und Ithaka zu 90
Prozent zerstört. Mehr al 20.000 Häu-
er ind nur mehr ein Ruinenhaufen. E
wird befürchtet, daß sich weitere Leichen
unter den Schuttma en befinden.
Bei einem Hotelbrand, der in einem

Hotel in Texarkana im Staale Texa au­

brach, kamen iehen Per onen ums Le­
ben. Vier erlitten chwere Verletzungen.
Die Feuerwehrleute fanden fünf der ums
Leben Gekommenen voll angekleidet in
ihren Zimmern. Offenbar hatten sie "er­
suel t, sicl bei Au bruch des Brandes
erst anzukleiden. Hiebei sind ie in den
dichten H.auch chwadcn erstickt und so
um Leben gekommen.
Die schweizeri. che Uhrenindu trie

zeigte kürzlich zum er tenmal eine Uhr,
die ihre Ener�je direkt von der Sonne
bezieht. In jahrelanger Arbeit wurde ein
Sy tem entwickelt, durch da die Licht­
energie in ein n winzigen 1\10tor gelei­
tet wird. l\littel ver chiedener über-

etzungen wird die Energie auf die
Hauptfeder übertragen, die ie peichert
und die Uhr in 'Bewegung hält. Damit
die Uhr einen ganzen Tag lang läuft, ge­
nügt es, ie für eine Stunde der Sonne

oder auch tarkem künstlichem Licht
auszu etzen. Sie kann auch die Energie
für vier Tage Laufzeit auf einmal pei­
ehern. Die etwa fünfzehn Zentimeter
hohe Uhr kostet 30.000 Schilling,

Aus Sfadt und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTAIAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am

18, d . ein Knabe Her b e r t der Eltern
Johann und Friedolina Pro g c h, Büro­
hilf kraft, Waidhofen, Wienersträße 45.
Am 19. d . ein !{ n a b e der Eltern Franz
und Erika Wir n s chi m m e 1, Schlo -

ser, Niederhau leiten 64, Ehe-
chi i e ß u n g: Am 22. d . Franz S a u­

s tin g 1, Bäckergehilfe. Waidhofen,
Fuch lueg 10, und Martha He nd 1 e r,
Hau ge-hilfin, Waidhofen, Hammergas e
Nr. 4. - Tod e s fäll e: Am 19. ds.
Veronika P ö s chI, Rentnerin, Kernaten
Nr. 15, 75 Jahre. Am 20. ds. Juliana
E i w i t s c h l ä g e r, Rentnerin, Wind­
hag, Rotte Kronhobel 34, 75 Jahre. Am
20. ds. Johann Me y e r, Rentner, 'Wind­
hag, Unterzell 55, 74 Jahre. Am 23. d .

Maria Maadalena Kor n, Bahnpensio­
nistensgattin, Waidhofen, \Vienerstraße
10, 64 Jahre .

ÄI'ztlicher Sonntaasdienst. Sonntag den
30. d .: Dr. Kar! F r i t ch.

Evanaelische Gemeinde. Gotte dienst
arn Sonntag den 30. August im Bet aal,
Hoher Markt 26. Abschied predigt de
Pfarrers \V a g n e r. Pfarrer Ern t Wag­
ner wurde vom evang. Oberkirchenrat
mit Wirkung vom 1. September 1953
nach Wien, II., versetzt. Be onder die
evang. Predigt tation Waidhofen weiß die
Verdienste zu würdigen, welche ich der
scheidende Seel orger in unserer Dia­
sporagemeinde erworben hat. Sei es nun
die Jugendarbeit, die Pflege des gei t­
lichen Gesanges im Kirchenchor, die Seel-
orge des Kirchenjahres, immer und
überall lernten die Gemeindeglieder
einen feinfühlenden, immer frohen, gu­
ten Hirten kennen. Wir sind des en ge­
wiß, daß Pfarrer Wagner die Tradition
der jahrhundertealten Predigt tation
Waidhofen a. d. Ybbs gefestigt hat. Da­
mit kann es aber gar kein Ab chiedneh­
men für immer geben, denn auch da ist
Tradition, daß damit die Verbundenheit
mit dem Scheidenden und der evangeli­
schen Gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs
für immer gegeben i t. Wir wünschen
Pfarrer Wagner in seinem neuen Wir­
kung kreis Glück und Gottes Segen zum
Wohle aller Müh eligen und Beladenen.
Promenadekonzert. Sam taz den 29,

ds. findet um 19 Uhr im Schillerpark ein
Promenadekonzert der Stadtkapelle statt.
Werkmeistersehule. Die technisch-ge­

werbliche Abend chule der Arbeiterkam­
mer in Niederösterreich eröffnet am 14.
September in Waidhofen a. d. Ybb wie­
derum ein neue Schuljahr für die vier­
semestrige Abendschule für Werkmei tel'
de Maschinenbaues. Die Schule hat
Öffentlichkeitsrecht und es wird an die
Teilnehmer der Schule zum Abschluß
ein taat gültige Zeugnis zur Verteilu g
gebracht. Die Schule vermittelt den Teil­
nehmern ein gediegene Fachwissen, wel­
che befähigt, verantwortuns volle und
führende Tätigkeit in der Praxis au zu­

üben. Der Unterricht wird abend durch­
geführt und es haben daher Interes enten
die Möglichkeit, daran teilzunehmen
ohne Au fall von Arbeitszeit. Au künfte
und Anmeldungen täglich in der Amts-
teIle \iVaidhofen' a. d. Ybb, Unterer
Stadtplatz 22, der Kammer für Arbeiter
und Angestellte in Niederöstel'l'eich.
Österr.-Sow.ietische Gesellschaft - An

alle Bücher-, Schach- und Tischtennis­
freunde! Am Sonntag den 23. ds, wurde
in Waidhofen, Unterer Stadtplatz, ein
herrliches Kulturzentrum der Ö terr.­
Sowjetischen Ge ellschaft eröffnet. Für
die Bücherfreunde gibt e eine reiche
Au wahl chöner Literatur von ö terrei­
chischen, deutschen und vielen anderen
fortschrittlichen Autoren. Auch Fach­
bücher und Fachzeitschriften sind er­

hältlich für sämtliche Berufe owie Bü­
cher für Kunst, \Vis en chaft, Politik und
Geschichte. Für die Jugend und Kinder
gibt e Lehrbücher, pannende Romane,
Gedichte, Erzählungen und Märchen.
Eine Anzahl chöner Bilderzeit chriften
in Farbentiefdruck liegen frei zugänglich
in der Le estube auf. Pür die Freunde
des chach 'und Ti chtennis ist ebenfalls
gut vorgesorgt. Da Kulturzentrum ist
geöffnet von Dien tag bi Freitag von
16 bi 19.30 Uhr, Samstag von 15 bis 20
Uhr und Sonntag von 8 bi 12 Uhr. Zu
die en Zeiten können Bücher gele en,
Schach und Ti chtenni ge pielt werden.
Bücher werden auch leihweise und gratis
außer Haus abgegeben. Im Kultur­
zentrum werden auch "er chicdene klei­
nere Veran taltungen abgehalten werden,
die im jeweiligen Monatsprogramm in
unseren Schaukä ten ersichtlich gemacht
werden. Da Hauptziel de Kultur­
zentrums i t, über die Sowjetunion die
\Vahrheit aufzuzeigen; für die Freund­
schaft zwi chen dem österreichischen
und dem owjeti chen Volk zu werben.
Eine gute Freund chaft zwi chen unse­
ren Ländern hilft den Frieden fe tigen

und Arbeit un erern Volk zu sichern. Wir
laden alle Men chen des Ybbstales ein, in
da Kulturzentrum zu kommen. Dort
kann sich jeder von unserem Streben
überzeugen.
Bezirksleitung der Öst.vSowj. Ge eIl chaft.
Österr. Alpenverein. Für die· Autobus­

fahrt in die Ra m sau sind nur mehr
einige Plätze frei. Vorgemerkte Karten
sind bis spätestens Mittwoch den 2. Sep­
tember im .Ybbstalv-Pernfahrtenbüro
abzuholen, onst werden ie anderweitig
vergeben. - Der nächste Mon a t s -

ab end findet wegen der Ram aufahrt
ausnahmsweise am zweiten Freitag, d. i.
der 11. September, bei Inführ tatt.

Krie�sopferverband-OI'ts�I'uJ)J)e vVaid­
hofen a. d, Ybbs. - Kindererholun�s­
aktion Preiland. Wir erinnern daran, daß
unserer Ortsgruppe für den Turnus vom
7, Oktober bis 3. November 1953 drei
Plätze zugewiesen ind, für die Kinder
bis 13. September bei der Ort gruppe an­
gemeldet werden müssen. In Betracht
kommen Knaben von 3% bis 13 Jahren
und Mädchen von 3%bis 16 Jahren. Da
wir die Plätze unbedingt besetzen müs­
sen, weil wir sonst im nächsten Jahr für
die Turnusse während der Schulferien
nicht berücksichtigt werden, wodurch
unsere erholuns bedürftigen Schulpflich­
tigen schwer benachteiligt würden, er-
uchen wir dringendst, von diesem
Herb tturnus Gebrauch zu machen. In­
teres enten mögen sich daher in den
nächsten Sprechstunden, Sonntags zwi­
schen 9 und 11 Uhr vormittags, im Ver­
einslokal Reitbauer melden.

Mieterschutzverband - Beeirksorganlsa-"
tion - Öffentliche Versammlung, Die Be'­
zirksorganisation des Mieterschutzver­
bandes veran taltet am Samstag den 29.
ds. um 19 Uhr in Hoffellners (Aschen­
brenners) Gasthaus eine öffentliche Mie­
terversammlung. Es pricht Kollege
S p e r I aus Am tetten über die letzten
sowie beabsichtigten Anschläge auf die
Mieter seiten der Hausherren und deren
Vertreter im Parlament. Mieter erscheint
alle, dort habt ihr Gelegenheit, die Wahr­
heit über eure Miet- und Wohnung or­
gen zu erfahren.
MotOl'raddiebstahl. Am 23. d . zwischen

21 und 21.45 Uhr wurde dem Binder­
meister Eduard Kor i s c h e k, Biberbach
N r. 129 wohnhaft, sein Kleinkraftrad
Marke "Puch" 125 TT im Wert von 8.250
Schilling von einem unbekannten Tä­
ter gestohlen. Das Motorrad, wel­
che der Besitzer vor dem Ga thof Zus­
ner, Wiener traße 21, unbeauf'sichtigt ab­
gestellt hatte, weist folgende Merkmale
auf: Fahrgestell- und Motor-Nr, 270.482,
Baujahr 1951, Kennzeichen N 131.901,
rückwärt zwischen taatliche Unter-
cheidungszeichen "A", schwarz lackiert,
Vorderrad mit Teleskopfeder. Die Nach­
forschungen nach dem Motorrad und
dem Täter wurden eingeleitet. Zweck­
dienliche Angaben, die zur Ermittlung
des Täters und des gestohlenen Gules
führen könnten, werden von der tädt.
Sicherheitswache oder beim nächsten
Gendarmeriepo ten erbeten.
Boshafte . Beschädil!unf! eines Eisen­

bahnwa��onfensters. In der Nacht zum
20. ds. zwischen 18.30 und 5.00 Uhr
wurde von dem letzten Waggon eines
Leerpersonenzuges am Hauptbahnhof
Waidhofen a. d. Ybbs ein Seitenfen tel'
mit einem 3 cm großen eiförmigen Stein
von einem unbekannten Täter eingewor­
fen, wodurch ein Sach chaden von 100 S
entstanden i t. Der Stein wurde nach der
Tatbe tand aufnahme zu schließen, zwei­
fello vom Baugelände der Fa. Ruthncr
aus gegen da Waggonfenster geworfen,
da dieser mit fri chem Zement überzogen
war und der Wagen auch gegenüber der
bezeichneten Bau teile stand. Die Nach­
for chungen zur Ermittlung de Täters
wurden unverzüglich aufgenommen.

Unterzell

Todesfall. Im Waidhofner Kranken­
hau , wo er in der letzten Zeit einige
Male zur Behandlung war, starb am Don­
ner tag den 20. ds. der in Unterzell 55
wohnhafte Altersrentner Johann Mai e l'

an Magenkreb . Am S-am tag wurde er zu

Grabe getragen. Alle, die den tempera­
mentvollen alten Mann kannten, "\-verden
ihm ein ehrende Andenken bewahren.
Seiner betagten \Vitwe wendet sich die
allgemeine Teilnahme zu. R. I. P.
Vel'kehrsunfall. Die häufigen Ver-

kehr unfälle erfordern auch bei weniger
befahrenen Straßen, wenn sie unüber-
ichtlich ind, erhöhte Vor icht. Zu
einem Zusammen toß, der weit chlim­
mere Folgen nach sich hätte ziehen kön­
nen, kam e unläng t an der unübersicht­
lichen Kurve beim Hau e Unterzell 30
(Platz bei der Brücke) zwi chen dem
Motorradfahrer Hermann S ch w ein,
Maurergehilfe au St. Leonhard a. W.,

und dem Radfahrer Walter Ra m b a s,
Schlo ergehilfe aus Reifberg. Schwein
kam aus der Richtung Reifberg. Rambas
fuhr in entaeaenae etzter Richtung. Bei
dem durch den Zusammen toß verur-
achten Sturz erlitt Walter Ramba eine
Rißquetschwunde über dem rechten Auge
und Hautab chürf'ungen. Schwein blieb
unverletzt. Von den Fahrzeugen wurde
nur da Fahrrad leicht be chädigt, Der
Fall zeigt wiederum deutlich, daß Vor-
icht und genaue Einhaltung der Ver­
kehr vorschriften unbedingt geboten er­
scheinen.
Alkoholisierter wird f!efährlich. Der

bereits übel beleumundete 45jährige
Hilfsarbeiter J. W., der mit seiner Le­
bensgefährtin F. Sch. in Unterzell einen
Raum bewohnt, kam in der Nacht auf
den 20. ds. alkoholi iert nach Hau e und
bedrohte eine Leben gefährtin mit
einem Messer tätlich, so daß die eins
Freie flüchten mußte. Es wäre höchst
an der Zeit, wenn über die en Übeltäter
da ge etzliche lkoholverbot verhängt
würde, damit durch ihn nicht die Ruhe
und Sicherheit der Mitmen chen bedroht
werden,

Waidhofen a. d. Ybhs- Land
Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am

2. d . ein Knabe 0 t h mal' der Eltern
Johann und Hermine Kor n her I' Bau­
hilfsarbeiter, Waidhofen-Land, 1.' Rien­
rotte 51. Am 6. ds. ein Mädchen EI i ..'
ab e t h der Eltern Jo ef und Anna

Sc hat z, Umladearbeiter, Waidhofen­
Land, St. Geergen i. d. Klaus 23. Am 6.
ds. ein Knabe Fra n z der Eltern Franz
und Maria Si m m e 1', Landwirt, Waid­
hofen-Land, 2. Pöchlerrotte 16. Am 13.
ds. ein Mädchen Mal' i a der Eltern
Michael und Hermine FI u c h, Waidho­
fen-Land, 3. Rienrotte 4. - Ehe -

sc h I i e ß u n gen: Am 15. ds. Eduard
G i 11, Packer, Zell, Burgfriedstraße' 2,
und Josefa Theresia VV u I' m, Verkäufe­
rin, Windhag. Unterzell 55. Am 22. ds.
Jo ef Ferdinand P ö c h h a c 1( e r, Elek­
triker, und Gertrude Franziska Hermine
D 0 tal, kaufm. Angestellte, wohnhaft
in Zell, Hauptplatz 36. Am 22. d . Josef
Hör 1 e h e r ger, Ma chinenwart, All­
hartsberg 50, und Maria Ludmilla P ö c h­
h a c k e r, Krankenpflegerin, Zell, Haupt­
platz 36. - S t erb e fäll e : Am 13. ds.
dsa Kleinkind Reinhard H ei g I, Waid­
höfen-Land, 1. Krailhofrotte 45, 1 %
Jahre. Am 15. ds. der Altersrentner En­
gelbert VV i e s e r, Waidhof'en-Land,
Maierrette 25, H Jahre. Am 25. d. M.
Eduard Pranz D a m b e r z e r, Anae tell­
tenrentner, Zell, Parkstraße 1, 65 Jahre.
Schnellfahren rächt sich! Am 15. ds.

um 14.30 Uhr fuhr der 25jährige Anton
Gr 0 ß b e r g e r au Oberland mit ei­
nem Motorrad auf der Bundes traße von
Oberland in Richtung Waidhofen. In­
folge des Fahrens mit übermäßiger Ge­
schwindigkeit verlor er bei einer Straßen­
kurve die Herrschaft über das Kraftrad,
kam von der Fahrbahn ab und fuhr ge­
gen einen Telegraphenmast. Er erlitt
eine Oberschenkelfraktur und aus­
gedehnte Hautabschürfungen arn Kopf
und mußte mit dem Rettung auto in das
Krankenhaus Waidhofen a. d. Ybb ge­
bracht werden. Da Kraftrad wurde be­
schädigt. Zum Glück wurden andere
Straßenpas anten nicht gefährdet.

St. Georgen i. d. Klaus

Feuerwehrfest. Sonntag den 13. Sep­
tember findet in St. Geergen i. d. Klaus
da 25jährige Gründung fest der Freiw.
Ortsfeuerwehr tatt, verbunden mit der
feierlichen Einweihung de neuen Zeug­
hau es, zu welchem Jubelfe te schon
heute eingeladen wird.

Sonntagberg
Anbetun�sta�. Der Anbetungstag am

9. ds. 'war ein fe tlicher Freudentag, um
so mehr, da er die mal auf einen Sonn­
tag fiel. Der Zustrom der Gläubigen am

Vormittag war ein guter, viele \Vallfah­
rer und auch liebe Sommergä te nahmen
an der Huldigung vor dem Heiland im
heilig ten Sakramente teil. Unser tüch­
tiger Kirchenchor trug so wie auch am
Festtag Maria-Himmelfahrt viel zur An­
dacht bei.
Wallfahrt. Die Wallfahrt nach Ma­

ria Neu tift findet auch heuer tatt, und
zwar am 29. ds., 12 Uhr mittags, von der
Kirche Böhlerwerk au. 'ViI' haben zu
danken für die gut eingebrachte Haupt­
erntE!. Wohl haben chwere Regengü se
und Sturm die Arbeit er chwert und den
Ertrag gemindert, doch sind wir von Ka­
ta trophen, wie sie viele Orte der wei­
teren Umgebung betroffen haben, ver-
chont geblieben und es wurden uns
nach anscheidend trostlo en Tagen 1md
VI/ochen doch auch chöne Erntetage zu­
teil. Sodann gilt diese Wallfahrt unseren'
Kranken, für die wir gerade an die em
Tage, an dem in Maria-Neu tift das Fest
Maria, Heil der Kranken gefeiert wird,
um Ge undheit, Trost und Gnade bitten
wollen. Die öfter gestellte Frage aber,
warum wir noch immer nach der alten
Methode wallfahrten, wo es doch mittels
Kraftwagen hequem r, kürzer und viel­
leicht ogar billiger ginge, 'da dann ein
Tag ausreichen würde, sei auch beant­
wortet: I t e nicht etwa Schönes und
Erhabenes, wenn eine Schar von Men-
chen zwischen Feldern und Fluren be­
tend und ingend zum vVallfahrt orte
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zieht? Soll. da ganz verstummen und
durch Autogetöse er etzt werden? Ist es

nicht gerade die Abendandacht in der
Wallfahrt kirche, die die Wallfahrt zum

Erlebnis macht? Auch werden an gewi -

en Stellen des Weges Gebete auf eine
bestimmte Meinung verrichtet, die bei
einer Autofahrt ausfallen müßten. Wir
würden so die Absichten unserer Vor­
fahren bei die er Wallfahrt nicht erfül­
len. "ViI' bitten daher um recht zahlreiche
Teilnahme und laden auch Teilnehmer
aus den Nachbarpfarren freundlich tein.
Kino Gleiß. Sam tag den 29. und Sonn­

tag den 30. Augu t: "Der Obersteiger".
Mittwoch den 2. September: "Morgen ist
es zu pät".

I gyas

Waidholnerboch
eine flundgrube [iiralle
flreunde der Dieimat
Lesen Sie, was der bekannte Wiener

Schriftsteller E. v. Korningen in un­

serer Ausgabe über das Waidhofner­

buch schreibt.

Erhältlich im Verlag L. Stummer oder

in allen Buchhandlungen. Preis 23 S.

H ilm- Kematen

25.iährie!es Gründunastest der Klnder­
Ireunde, Fast schien es, daß der Wetter­
gott den Kinderfreunden nicht freund­
lich gesinnt sei, aber arn Sonntag lachte
doch die liebe Sonne herab. Samstag ka­
men schon einige Gäste, in der Turnhalle
war eine kleine Vorfeier. Sonntag vor­

mittags war auf dem Sportplatz ein Wett-
. spiel der jungen Fußballer. Nachmittags
spielte die Arbeiter-Musikkapelle ein
Konzert. Es waren für die Kinder ver­

schiedene Belustigungen. Ab 18 Uhr
spielte das Kematner Tanzorchester in
der Turnhalle für jung und alt flotte
Weisen.
Konzert in Haidhof. Die Höf'inger

Feuerwehr veranstaltete kürzlich im
Gastgarten Haidhof (Litzlachner) ein
Konzert. Obwohl die Sonne lachte, weh­
ten doch zu frische Winde für ein Gar­
tenkonzert. Es spielte die Aschbacher
Musikkapelle.
Reiche Ernte hält der Tod. Am 19. ds.

wurde Prau Katharina Wer b, 91 Jahre

alt, begraben. Sie wird 'wohl die älteste
Frau aus der Pfarre Kematen-Gleiß ge­
wesen sein. Bis ins hohe Alter war sie

fleißig, nun ruht sie aus. - Im Kranken­
haus Waidhofen a. d. Ybbs starb am 20.
ds. die Rentnerin Viktoria P ö s c h l aus
Kematen im 77. Lebensjahre. Die Erde
sei ihr leicht!
Ein junaes Menschenleben brach der

Schnitter Tod. Am 19. ds. um 10 Uhr
fanden die Begräbnisfeierlichkeiten für
die durch einen Autounfall plötzlich ver­

schiedene Ballerntochter Frieda F u c h s

statt. In der Klosterkirche zu Gleiß
wurde das hl. Requiem und Libera ge­
lesen. Eine unabsehbare Menschen­
menge füllte die Kirche. Nach dem
Trauergottesdienst war das Begräbnis.
Voran gingen junge Burschen in dunklen
Anzügen mit großen Kränzen, der letzte
Gruß für die tote Kameradin vom landw.
Kurs in Allbartsberg. Es folgten die
Mädchen der Volkstanzgruppe, deren Mit­
�lied die Verstorbene war, in. ihrer bun­
ten Tracht. Junge Burschen in weißen

Hemden und Lederhosen trugen den Sarg.
Dann folgten die tiefgebeugten Eltern
und Geschwi tel', Verwandte und Nach­
barn, ihre ehemaligen Mitschülerinnen.
die ehrw. Schwe tern der Klo tel' chule
Gleiß und eine große Menschenmenge.
Wohl kein Auge blieb trocken al hochw.
Kaplan P. H ein I' ich die An präehe
hielt. Unter anderem führte er au : Es
i t wohl ein harter Schlag und tiefer
Schmerz für die Hinterbliebenen, aber
ein Trost sei ihnen, wer weiß, welch bit­
teres Los der nun Verewigten erspart ge­
blieben ist. Gottes Ratschlüs e ind un­

ermeßlich - wer kann sie ergründen?
Herr, dein Wille ge cheh, wenn ichs auch
nicht versteh! Herr dein Wille gescheh,
tut es auch noch so weh! Ein junger
Bursch sprach tief ergreifende Abschieds­
worte. Zwei Mädchen aus der Trachten­
gruppe nahmen Abschied in einem weh­
mut vollen Gedicht und mit letzten Blu­
mengrüßen. Sonntag den 9. d. ging
Frieda noch zu den hl. Sakramenten,
ohne zu ahnen, daß dies ihre Wegzeh­
rung zur Reise in die Ewigkeit i t.

Verhaftun�. Der 49jährige Volks­
deut ehe Edmund S c h m i d t, Land­
arbeiter aus Krenn tetten, wurde am 23.
ds. gegen 19.30 Uhr von einem Gendar­
meriebeamten angehalten, weil er im be­
trunkenen Zustand mit seinem Kraftrad
vom Gasthof Haidhof wegfahren wollte.
Obwohl der Gendarmeriebeamte den an­

gehaltenen Lenker auf die Gefahren im
öffentlichen Straßenverkehr und auf sei­
nen alkoholisierten Zu tand aufmerksam
machte und verwarnte, wurde der Len­
ker in seinem Benehmen gegenüber dem
Beamten sehr ungehalten. Trotz wieder­
holter Ahmahnung wurde er mit Fuß­
tritten tätlich und wollte ich durch
einen Fluchtversuch der Festnahme ent­
ziehen. Edmund Schmidt wurde darauf
wegen öffentlicher Gewalttätigkeit und
Wachebeleidigung verhaftet und dem Be­
zi rksgenicht Waidhofen eingeliefert.

In den Ölscherhöhlen verirrl
Au den Ötsch rhöhlen wurde nach

einer dreitägigen Gefangenschaft der 36-
jährige Bunde bahnbedien tete Kau f­
man n aus St. I ölten, de en Gattin
Hilde und deren 12jährige Tochter Inge
geborgen. Die Familie Kaufmann hatte
über das Wochenende eine Öt chertour
unternommen. Sonntag vormittag ka­
men sie zum ogerrannt n "Geldloch".
Da Kaufmann einer Frau und seiner
Tochter nur den nicht weit vom Höhlen­
eingang entfernten Eisdom zeigen wollte,
ließen sie die Rucksäcke im Freien
draußen. Mit zwei brennenden Fackeln
ausgerü tet, stieg die Familie in die
Höhle ein. Rasch und ohne Zwischen­
fall war der Eisdom erreicht. 'Nachdem
die Ausflügler einige Minuten die bizar­
ren Formen bewundert hatten, traten sie
wieder den Rückweg an. Kaufmann hatte
jedoch die Orientierung verloren und
ging mit seiner Familie den tief in das
Innere des Berges führenden Hauptgang
weiter. Seine Frau, die eine der Fackeln
trug, stieß plötzlich gegen einen Stein,
die Fackel fiel ihr au der Hand und
verlöschte. Um ie wieder anzuzünden,

wollte Kaufmann vorer t seine eigene
Fackel richten, damit ie besser brenne.
Dabei brachte cl' aber in einer Nervosi­
tät auch da letzte Licht zum Ver­
löschen. Ha tig holte er nun eine Streich­
hölzer hervor. In der Fin ternis entglitt
die Zündholz chachtel seinen Fingern
und kollerte einige Schritte davon. Da
verzweifelte Suchen blieb erfolglos.
Glücklicherweise erkannten die Verirrten
die Au sichtslosigkeit, in der Finsternis
den richtigen Weg zum Ausgang zurück­
zufinden. Sie blieben an Ort und Stelle
itzen, weil ohne Licht jeder Schritt
einen gefährlichen Sturz in Felsabgründe
zur Folge haben konnte, und verließen
ich darauf', daß ihre herrenlos beim
Ausgang zurückgelassenen Rucksäcke an­

dere Au flügler alarmieren würden. Erst
nach zwei Tagen verständigte ein Tourist
die Gendarmerie, die mit Bergrettungs­
männern nach längerer Suche 600 Meter
entfernt vom Höhlenau gang die Verirr­
ten auffanden. Kaufmann, seine Frau und
das Kind waren bereits so erschöpft, daß
man sie tragen mußte. Ihre Kehlen wa­

ren von den Hilferufen heiser geschrien.

Kenner der Gotik war, beschränkte ich
Weißenhofer nicht darauf, seinen Hörern
nur das alte Kunstgut nahezubrinaen,
sondern war auch be trebt, sie in den
Gei t und die Richtungen der Gegen­
wartskunst einzuführen. Die Akademie
für bildende Kun t und die Hochschule
für ansewandte Kunst zählen ihn tu
ihrem Lehrkörper. Das Wiener Dom- und
Diözesanmuseum hat in ihm einen ver-

tändni vollen und auf'ge chlossenen Di­
rektor gefunden und die "Zeit chrift für
kirchliche Kunst" aber be aß in ihm
einen um ichtigen und fachlich seriö
fundierten Herausgeber. Prof. Dr. Anselm
Weißenhofer hat eine kunsthistorischen
An ichten in einer Anzahl von Schriften
niedergelegt: "Der Stefansdom und die
Wiener", "Wiener Madonnen", "Die älte­
sten Ansichten der Stadt Wien", "Die
Kunst im Au tragstübchen", "Meytens -

Hofmaler der Maria Theresia", "Die Do­
minikanerhastei ", "Der Maler Anton Her­
zog" und "Altarbilder des 17. Jahrhun­
derts". Außer die en Monographien noch
zahlreiche Aufsätze in Kunst- und Kul­
turzeitschriften des In- und Auslandes,
Vorträge bei Kongressen, beratende und
entscheidende Teilnahme an Sitzungen
für Wettbewerbe und Au stellunaen.
Prof. Weißenhofer war mancher Kritik
ausgesetzt, doch kümmerte er sich in
seiner ruhigen Bescheidenheit wenig
darum, sondern schritt seinen Weg ru­

hig und unbeirrt weiter. Dadurch hat er
sich die Achtung der Gegner stillschwei­
gend erzwungen. Prof. Dr. Anselm
Weißenhof'er zählt heute zu den liebens­
würdigsten und geschätzten Kunsthisto­
rikern Wiens und es war wohl Ehren­
pflicht, das Lebenswerk und den Wir­
kungskreis dieses großen Ybb itzers auf­
zuzeigen und gleichzeitig den 'Wunsch
auszusprechen, daß das große geistige
Schaffen dieses Mannes der Kulturwelt
Österreichs noch recht viele Jahre er­

halten bleiben möge.
Ehesehließuus. Samstag den 22. ds.

fand die Trauung des Sägearbeiters Jo­
hann K e r s c h bau m e r, Markt 62, mit
der im Haushalt tätigen Wilhelmine
Anna K ö ß 1 er, Markt Nr. 163, statt. Die
herzlichsten Glückwünsche!

Konzert. Sonntag den 16. ds. unter­
nahm die Musikkapelle Böhlerwerk einen
Ausflug nach Ybbsitz, bei welchem die
Musiker auf dem Marktplatz von 15 bis
17 Uhr ein Konzert gaben, das wegen des
auserlesenen Programmes und der vortreff-

lichen Aufführung einen großen Zuhörer­
kreis herbeirief und der es beda erte,
daß die glänzenden Darbietungen dieser
Kapelle nicht länger andauerten. Jeden­
fall sei der Musikkapelle Böhlerwerk im
nachhinein nochmals Lob und Dank für
ihre vortrefflichen musikalischen Dar­
bietungen entgegengebracht.
Sterbefälle. Am 16. ds. starb im Kran­

kenhaus Waidhofen der 3Xjährige Knabe
J 0 e f der Eltern K 1 ein d e ß n e r der
Wirtschaft Zwirch, Rotte Knieberg 18.
Am 14. d . starb der Altersrentner Josef
K 0 h Ire i t e r, der jahrzehntelang als
Maurer beim hiesigen Maurermeister Ge­
org Seisenbacher tätig war, im Alter von
79 Jahren. Der Verstorbene besaß in der
Rotte Hubberg Nr. 26 einen kleinen land­
wirtschaftlichen Besitz. Am 21. ds. ist
der ehemalige Sägearbeiter Johann
Te u f 1, Waldamt, Rotte Schwarzois 45,
im Alter von 77 Jahren gestorben.
Kreisgerfehtsurteil. Der am 16. Juni

von der hie igen Gendarmerie verhaftete
Leonhard S c h n a b l e r wurde bei der
Verhandlung beim Kreisgericht St. Pöl­
ten am 4. Augu t wegen Verbrechens des
Wilddiebstahles zu einer Kerkerstrafe
von 5 Monaten verurteilt.

Großholienstein

Platzkonzert. Am Sonntag den 30. ds.
um 10 Uhr vormittags findet auf dem
Dorfplatz in Hollenstein ein Platzkonzert
der Hollensteiner Musikkapelle unter Ka­
pellmeister S t r eie her statt.

Sehutzimpfung der Schulkinder. Be­
züglich der Durchführung der Diphtherie­
Tetanus-Schutzimpfungen gibt die hie­
sige Schulleitung bekannt: Gegen Diph­
therie und Starrkrampf (Tetanus) wer­

den am Donnerstag den 10. September
um 14.45 und am Donnerstag den 8. Ok­
tober um 14.45 Uhr in der Volksschule
Impfungen stattfinden. Alle Eltern, die
bis jetzt ihre Kinder bei der Schulleitung
schon angemeldet haben, müssen am 10.
September um 14.45 Uhr, d. i. %3 Uhr
nachmittags, mit den Kleinen im Alter
von 1 bis 10 Jahren in der Schule an­

wesend sein. Wer bei der ersten Impfung
nicht zugegen ist, der kann dann unmög­
lich erst bei der zweiten Impfung vorge­
nommen werden. Die Impfung ist frei­
willig und kostenlos. Wer seine Kinder
zu diesen Impfungen noch nicht ange­
meldet hat, sie aber impfen lassen will,
der kann sie noch in der Zeit vom 28.

Dr. E. v. Korningen:

Wiener Stimme zum Waidhofnerbuch

Der neue uSlummer··
Wer im Sommer durch die abendliche

l-':'ärchenstimmung Waidhofens schreitet,
bleibt oft erstaunt stehen, denn er hört
aus geöffneten Fenstern Musik. Aber
nicht etwa die Musik eines Senders, die
willkürlich Jazz oder einen Rumba
I, ringt, der so gar nicht zu den mond­
l.eschienenen Linien de Buchenberges
o.Ier der alten Häu €r an der Ybbs
IMßt, sondern das unmittelbar zu Ge­
nüt dringende Spiel von Geige, Brumm­
baß und Klavier, das sich der Land­
schaft anpaßt, wie der Phlox in den
Hausgärten. Und mag man auch die
Menschen nicht sehen, von denen die e

Töne zum Klingen gebracht werden, so

fühlt man doch, daß hier eine Gemein­
schaft Gleichbeschwingter einem höhe­
ren innerlichen Zwecke dient. Daß aber
die alte Eisenstadt nicht nur Instrumente
zum Vibrieren bringt, sondern auch zu

einer Kammermusik des Geiste be­
geistert, beweist das kürzlich vom Verlag
Leopold S turn m e l' herau gegebene und
von ihm auch gedruckte Heimatbuch
"Wa i d hof e n a. d. Y b b s, Weg­
weiser durch Landschaft und
G es c h i c h t e". Eine verständnisvolle
Gilde von gut aufeinander eingespiel­
ten Heimatfreunden: Eduard Fr e u n -

t hall e I' Rudolf G roß, Otto H i e r -

harn me '1', Dr. Johann La nd 1 i n g e r,
Anton S c h w e i ger, Leo S m r cz k a,
F'riedrich S turn m e rund Alois Wie s -

n e r, hat hier einen mustergültigen offi­
ziellen Führer geschaffen, wie ihn Wien

Ybbsitz

Geburten. Am 12. ds. wurde den El­
tern Alois und Hermine M a y r, Land­
arbeiter, Rotte Großprolling 30 (Mayr
unterm Wald), ein Knabe Al 0 i s gebo­
ren. Am 14. ds. ist den Wirtschafts­
besitzern von Sieg onnleiten, Franz und
Rosina F u c h s 1 u ger, Rotte Knieberg
16, ein Mädchen namens T her e s e ge­
boren worden. Am 15. ds. erhielten die
Besitzer der Pransmühle, Leopold und
Margarete I-I ase Ist ein e r, Waldamt,
Rotte Schwarzois Nr. 13, ein Mädchen
Mal' i a n n e.

Persönliches. Der Bundespräsident hat
dem Gemeindearzt Dr. Heinrich TI öhm
den Berufstitel Medizinalrat verliehen.
Besten Glückwunsch!
Prof. Weißenhofer - ein Siebzi(!cr.

Ergänzend zu unserer Notiz in unserer

letzten Nummer an anderer Stelle brin­
gen wir nachstehende Zeilen: Am 19.
August 1883 wurde im Hause Ybb itz 93
(derzeitiger Besitzer Franz Wagner) Pro­
fessor Dr. Anselm W eiß e n hof e r ge­
boren. Nach Vollendung seiner Gymna­
sialstudien in Seitenstetten trat er in das
Wiener Schottenstift ein und bald bildete
die Kunstgeschichte seine Lieblings­
beschäftigung. Schon als junger Koope­
rator in Pulkau setzte er sich tatkräftig
für die Erhaltung wertvollen kirchlichen
Kunstbesitzes ein, doch leider war das
Verständnis bei seinen Vorgesetzten oft
nicht -sehr groß. Aber trotz dieser Um­
stände setzte sich Prof. Dr. Anselm
Weißenhofer durch und er wurde, als
der Professor der Wiener Universität
Prälat Dr. Swoboda starb, als Lehrer der
Kunstgeschichte an die theologische Fa­
kultät berufen. Obwohl er ein besonderer

zum Schaden seines Fremdenverkehres
noch nicht besitzt und dessen Lektüre
den verschiedenen an ihm interes ierten

groß tädtischen Stellen sehr zu empfeh­
len wäre. Vor allem zeigt er das Erfreu­
liche, daß an der Ybbs nicht bloß von

Kultur, wie von einem eingerahmten
Kremser-Schmidt-Bild gesprochen wird,
ondern daß sie hier noch lebendig ist.
Manchem Besucher der Stadt stieg

beim Anblick ihrer zauberhaften Winkel,
von denen einige durch baumeisterliche
Barbarelen bereits vor Jahrzehnten ge­
schändet worden sind, die Frage auf:
Wird die Jugend, die durch die Kriege
gegangen ist und von der Faszination des

Sportes beherrscht wird, einen Sinn für
die Eigenart vonStadt undLand haben, die
Geschichte verstehen, die sie spiegeln?"
Denn Hand aufs Herz, Geschichte i t nie
beliebt gewesen und diejenigen, die die
Kenntnis dieser großen Unbekannten
verbreiten wollten, haben sie zumei t
verfälscht, auch oft im Interesse eines
Krei e gearbeitet, der Geschichte ma­

cben wollte, aber letzten Endes selbst
daran scheiterte, daß er ie nur so

kannte, wie er sie sich vorstellte.
In Stummers Wegweiser lernen wir

dagegen das Musterbei piel einer objek­
tiven Ge chichtsdarstellung kennen, die
auf gründlichster Kenntni beruhend,
schlicht und ohne Überheblichkeit Ein­
heimischen und "Zuagrasten" zeigt, was

Waidhofen war und ist. Selb t olchen,
die in der heimischen Ge chichte bewan­
dert sind, bringt sie Neues. So dürfte e

auch Kennern des 18. Jahrhunderts un­

bekannt geblieben sein, daß die Waid­
hofner im österreichischen Erbfolgekrieg
(1740/48) den richtigen Instinkt für die

Bedeutung Österreichs bewiesen, indem

sie trotz allen Verlockungen und ihrer
komplizierten Zugehörigkeit zu Freising
zur jungen Maria Theresia hielten. Daß
der Verlag bei der Abfassurig dieses auch
graphisch mustergültigen und mit reizen­
den, sorgfältig ausgesuchten Bildern aus­

ge tatteten Werkes 0 viel Wert auf den
historischen Teil legte, ist bei einem Un­
ternehmen selbstverständlich, .da bereits
vor einigen Jahren das Wagnis auf sich
genommen hatte, Freunthaller "Leben
und Blut unserer Ahnen", ein Jahr­
tau end Geschichte in Versen, zu drucken,
ein Kunstwerk, dessen sich wohl keine
andere österreichische Land chaft rüh­
men kann.
Daß Freunthaller im "Stummer" bloß

als Touri t auftritt, der Wanderlu tigen
zeigt, wohin sie zu gehen haben, steht aber
nicht im Wider pruch zu seinem kürist­
leri ehen Wesen. Die Orte, die er aus-

ucht, sind nicht bloß als Stationen eine'
kürzeren oder längeren "Hat chers" emp­
fohlen worden. Das Auge eines Dichters
und Musiker hat sie er chaut.
Die Ausführungen übel' Pflanzen- und

Tierwelt sowie über die Bodengestaltung
sind in ihrer Anschaulichkeit sehr ge­
eignet, Spezialinteres enten, die während
de Urlaub auch ihren Liebling be chäf­
tigunaen nachkommen wollen, nach
Waidhofen zu ziehen.
Auch den Ausführungen über den

Sport ist Werbekraft nachzurühmen.
Als sommerliches Sportzentrum kann
Waidhofen noch zu einem kleinen ö ter­
reichischen Olvmpia werden.
Vor einigen Jahren hat ein Wiener

Schrift teller al Nachhang zum "Bae­
deker" mehrere Erfolg. büchlein herau -

gegeben, die den Titel führten "Was
nicht im Baedeker steht". Einen der-

artigen Anhang könnte man auch zum

"Stummer" verfassen, womit aber keine
abfällige Kritik ausgesprochen werden
soll.
Der Fremde, der an der Hand des

Buches die Stadt durchwandert, be­
merkt zunächst das Vorhandensein eines
liebenswürdigen, scharf profilierten
Menschentypu , der eine eigenartige Prä­
gung hat, entzückende Kinder, die wie
aus einem Barockbilde herausgeschnitten
scheinen, künstlerische Begabungen, die
Anhänger der modernen Kunst zur

Siedehitze bringen würden. Hie und da
treten ihm Frauen entgegen, die denen
des Krem er Schmidt gleichen, lebendige
Beweise für die Vererblichkeit der
Schönheit, für das Wiederkehren der
Ahnen in den späten Enkeln.
Waidhofen hat in seinem Bereiche

auch ein Erholungsheim für operierte
oder an son tize Krankheitsfolgen lei­
dende Bundesbeamte. das sozusagen
einen permanenten österreichischen
Kongreß in sich schließt, der in allen
Ländern die Botschaft von der Schönheit
Waidhofens verbreiten kann. Für diese
Kreise ist das Waidhofnerbuch nicht nur
ein Erlebnis, sondern auch ein Gene ungs­
behelf, denn er führt vom Tage und des­
sen Streit hinweg in eine bessere und
schönere Sphäre. Waidhofens Meister
des Schmalfilms könnten vor dem ver­

ständnisvollen Patienten dieses Heimes
dieWirkung des Heimatbuches verstärken,
haben sie doch das Verdienst für sich,
den er ten "Österreich"-Film geschaffen
zu haben, aus eigener Kraft und ohne
Subvention.
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"Kommt ein Vo�el'l �eflo�en"
Ein Gedenkblatt

zum 118. Todestag des Komponisten
Kapellmeister Wen z e I Müll e r

Wer kennt nicht die schönen Weisen
der Volkslieder "Kommt ein Vogerl ge­
flogen", "Wer niemals einen Rausch ge­
habt" und vieler anderer. Der Komponist
heißt Kapellmeister Wenzel Müll e I'
aus dem alten Wien. Am 26. September
1767 zur Türnau in Mähren geboren, er­

hielt er seine Ausbildung von dem be­
rühmten C. Dittersdorf. Im Jahre 1763 war
er als Theaterkapellmeister in Brünn, ab
1786 an dem Marinellischen Theater in
der Leopoldstadt in Wien tätig. Er
schrieb Kantaten, Symphonien, Mes en
und zu 2 2 5 Bühnenwerken die Musik,
Z. B. "Die Teufelsmühl arn Wienberg",
die Mu ik zu Raimunds "Alpenkönig und
Menschenfeind" und vieles andere. Am
3. August d. J. waren e 118 Jahre, daß
Müller begraben wurde. Er liegt im
Friedhof zu Baden bei Wien, in einem
von der Gemeinde Baden gepflegten
Ehrengrab.

Kapellmei tel' Eduard Pfleger.

August bis 2. September s c h r i f t I ich
bei der Schulleitung anmelden. Die An­
meldung muß lauten: "Ich will, daß mein
Kind (Zu- und Vorname, genaues Ge­
burtsdatum und Wohnanschrift) gegen
Diphtherie und Tetanus geimpft wird."
Unterschrift der Eltern.
Fußball. Da Fußballspiel am Sonn­

tag den 23. ds. in Hollenstein zwischen
SK. Waidhofen a. d .Ybbs und SV. Hol­
lenstein ist mit 5:3 (Halbzeit 3 :2) zu
Gunsten Waidhofens entschieden wor­
den.

Lichtspiele. Samstag den 29. ds.:
"Kautschuk". Sonntag den 30. ds.: "Das
Wunder von Fatima". Mittwoch den 2.
September: "Mutter sein dagegen sehr".

Gaflenz
Die Gaflenzer Musikkapelle beim

Wertun�ssJ)iel in Waidhofen. Unsere
Musikkapelle ist am 15. ds. anläßlich des
Musikfestes des Bezirkes Waidhofen des
Bundes nö. Blasmusikkapellen über Ein­
ladung zum Wertungsspiel angetreten
und hat in der Oberstufe einen ersten
Preis mit Auszeichnung mit 330 Punkten
errungen. Wenn es nun in der Bericht­
erstattung über das Wertungsspiel heißt,
daß die Stadtkapelle Waidhofen in der
Oberstufe den 1. Preis belegte, so wider­
spricht diese Einstufung den Grund­
gesetzen der absoluten Bewertung und
den Richtlinien, die der Bund oberöster­
reichtscher Blasmusiken für Wertungs­
spiele festgelegt hat. Durch die Wahl
eines schwierigen Musikstückes hat sich
die Kapelle selbst in die Oberstufe ein­
geteilt. Nach dem musikalischen Wert,
der Führung der Kapelle, der Stimmung,
dem richtigen Tempo, der Dynamik,
dem richtigen Rhythmus, der Phrasie­
rung und dem Gesamteindruck der Ka­
pelle wurden nun an Gaflenz in der
Oberstufe 330 j und an die Stadtkapelle
Waidhofen ebenfalls in der Oberstufe
337 Punkte und damit je ein erster Preis
mit Auszeichnung vergeben. Es hat so­
mit zwei erste Preise mit Auszeichnung
gegeben und diesen Umstand hätte man
in der Berichterstattung auch berück­
sichtigen sollen. Bei der absoluten Be­
wertung erhält jede Kapelle ihren Preis,
wenn sie die dazu nötigen Punkte, ganz
gleich in welcher Stufe sie spielt, er­
reicht. Es können also, wenn alle Kapel­
len zum Wertung spiel antreten, unter
Umständen, wenn sie gut musizieren, alle
einen 1. Preis mit Auszeichnung errin­
gen, wenn sie durch ihr Spiel 330 Punkte
erreichen. Für 330 bis 360 Punkte gibt
es nur einen 1. Preis mit Au zeichnung.
Daß man in den einzelnen Stufen an die
Kapellen, die die meisten Punkte erreicht

.

hatten, Preise verteilte, also das Wer­
tungsspiel zu einem Preisspiel umgestal­
tete, liegt' auch nicht in den Bestrebun­
gen des Bundes der Blasmusikkapellen.
Und wenn es schon Preise gibt, dann
hätten auch diese nach der Reihenfolge
der errungenen Punkte verteilt werden
sollen. Für die Mu ikkapelle Gaflenz be­
deutete ein 1. Preis mit Auszeichnung je­
denfalls einen schönen Erfolg und auch
einen gewaltigen Fort .chritt, nachdem
sie im Vorjahr beim Musikfest des Böh­
merwaldes in Aigen mit 280 Punkten nur
einen 2. Preis erringen konnte.
Patriziniumsfest am Hetligensteln. Am

Sonntag den 23. ds. beging die Pfarre
Gaflenz das alljährlich immer glanzvoll
begangene Sebaldifest in herkömmlicher
Gepflogenheit. Am Vorabend schon er­
tönten Böllersalven und herrliche Höhen­
feuer erstrahlten arn Heiligenstein. An­
statt Geschützdonner, der un im Jahre
1945 sehr nahe ging, luden dröhnende
Böllersalven die Sebaldiverehrer aus allen
vier Windrichtungen zum Patrizinium­
fest auf der Felsenkirche ein. Die Wall­
fahrtsstätte liegt ja in einer Dreiländer­
ecke und darum kamen sie alle aus den
drei Diöze en Linz, St. Pölten und Graz,
um das Hochfest mitzufeiern. Das Enns­
und Ybbstal stellte wie zu Väterzeiten
seine Pilgerscharen. um sich wieder die
seelischen Kräfte zu stählen und die

. Sorge für Familie, Wirt chaft und Heim
dem h1. Sebald anzuvertrauen. Um 8 Uhr
früh zog eine Prozession, geführt von
Gei tl. Rat Pfarrer L 0 i m a y r, hinauf
zum Heiligtum. Nach feierlichem Einzug
in die WaUfahrtsltirche bestieg der Pfarr-

herr die Kanzel, um allen für ihr Kom­
men zu danken - es waren nach vor­

sichtiger Zählung bei dreivierteltausend
Wallfahrer anwesend, um ihre Opfer für
die Wiederherstellung der durch die
Krieg einflüsse schwer gelittenen Gna­
denstätte darzubringen. Weiters dankte
er der Musik für ihren Einsatz und nicht
zuletzt begrüßte er den Pestpredizer,
hochw. Konsistorialrat Pfarrer Si n g e r

aus Großraming, der in einer glänzenden,
tiefschürfenden Predigt auf den "Heili­
gen Stein" hinwies. Steinerne Wahr­
zeichen begleiten die Menschen von der
Wiege bis zum Grabe. St. Sebald ließ sich
hier- in der Fel enkirche nieder, um der
oft bedrängten Menschheit seine Für­
sprache angedeihen zu lassen. Hierauf
hielt der Fe tprediger den Hauptgottes­
dienst und auf einem Feldaltar am Kir­
chenplatz zelebrierte der Pfarrherr zu

gleicher Zeit einen feierlichen Gottes­
dienst, um allen Wallfahrern Gelegenheit
zu geben, ihrer Andacht nachkommen zu

können. Die Musikkapelle, geleitet von
Direktor K ö r ne 1', spielte in meisterhaf­
ter Weise die "Deutsche Messe". Ein
Lautsprecher übertrug die hl. Handlung.
Nach den Gottesdiensten war der übliche
Opfergang. bei dem die Wallfahrer ihr
Scherflein zur weiteren Ausgestaltung
und Verschönerung der Felsenkirche bei­
trugen. Mögen die Bitten der Wallfahrer,
die St. Sebald zu Füßen gelegt wurden,
vom Weltenlenker Erhörung finden für
Friede und Freiheit. Mit diesem Wunsch
zogen die Pilger wieder heimwärts.

Schafflers Wettervorhersa�e
für September

Wiederum um den 4. ds. wird das
Schönwetter des Monatsbeginnes durch
windiges, regnerisches Wetter gestört,
um sich dann nicht mehr so ganz zu er­

holen, wenn es auch windig wechselhaft
annehmbar bis Monatsmitte bleibt, mög­
lich ge,vittrig um den 9. und 10. Nach
Monatsmitte bis ca. 21. folgt eine in
Temperatur langsam absinkende reg­
nerische Zeit. Nach Wetterbesserung um
den 23. bald wechselvoll und sehr win­
dig bis stürmisch die letzten Monatstage.
Der September, auch Herbstmonat, hat

30 Tage. Ende des Monates ist die Tages­
länge 11 Stunden 46 Minuten. Abnahme
1 Stunde 40 Minuten.
Los t a g e: Am 1.: Wie das Wetter

am Ägiditag, bleibts den ganzen Monat.
Am 8.: Wie es zu Maria Geburt ist, so
soll es acht Wochen sein. Am 21.: Wie
das Wetter am Matthäustag ist, so wird
es vier Wochen bleiben.
Bauernregeln: Ist Ägidi (1.) ein

heller Tag, ich dir schönen Herbst ansag.
Wie sichs Wetter an Mariä Geburt tut
verhalten, so soll sichs weiter vier W0-
chen noch gestalten. So viel Reif und
Schnee vor Michaelis, so viel zu Walpur­
gis. Ziehen die Vögel nicht vor Michaeli
weg, so kommt vor Weihnachten kein
Winter.

SPORT-RUNDSCHAU
Schwimm- und Wasserbatl-Verglelehskämpfe

am 30. August (Vorschau)
Kommenden Sonntag, 15 Uhr, führt die

Union Waidhofen a. Y, einen Schwimm- und
Wasserball-Vergleichskampf der Herren ge­
gen den Eisenbahner-SV. St. Pölten durch.
Gleichfalls gelangt ein Damen-Schwimm-Ver­
gleichskampf gegen die Union Hainfeld zur

Durchführung. Auf Grund der Ausgeglichen­
heit der einzelnen Vereine ist mit" spannen­
den Bewerben zu rechnen.

1. Endrunde der österr. Wasserball-Staats­
meisterschaften in Eisenstadt am 22. und

23. August
Wie wir bereits vor einer Woche in der

Vorschau zu den österr. Wasserball-Meister­
schaften berichtet haben, nahm die Union
Waidhofen zum ersten Mal und zugleich als
erster niederösterr. Verein daran teil. Wie
erwartet, placierten sich unsere Wasserbal­
ler an vierter Stelle, doch konnten gegen
Diana Wien und den 1. Linzer Schwimm­
klub achtbare Ergebnisse erzielt werden. Ge­
gen Union Wien, die bereits jetzt als Was­
serballmeister angesehen werden kann,
konnte Waidhofen verständlicherweise nicht
reussieren, da diese Mannschaft mit ihrer
jetzigen Spielstärke zu den stärksten Ver­
einsmannschaften Europas zählt. Selbst der
Vorjahrszweite Diana Wien kam mit einem
zweistelligen Ergebnis gegen Union Wien
unter die Räder und der LSK. mußte, ohne
ein Gegentor erzielt zu haben, ebenfalls die
große Überlegenheit der Wiener anerkennen.
Nationaltorhüter G. Ge b h a r d mußte ins­
gesamt nur fünfmal den Ball aus dem Netz
holen (wobei zwei dieser fünf Tore von

Waidhofen erzielt wurden), was seine große
Klasse zeigt. Allerdings stand mit D e p a 0 I i
und dem derzeit sehr gut in Form befind­
lichen L i e ben b e r ger eine erstklassige
Verteidigung vor ihm. Die technisch und
schwimmerisch ausgezeichnete Mitte mit
S ti s k a l i kund B 0 h u s I a v sorgte immer
wieder für gefährliche Durchbrüche und
machte anderseits die meisten Vorstöße des
Gegners zunichte. Der Sturm der Wiener mit
dem Bombensehützen K l' U m p f hol z und
dem Techniker Bai d i n ger schoß nach
Belieben seine Tore. Diana, die durch das
bessere Torverhältnis den zweiten Platz vor

dem LSK. erreichen konnte, hatte durch das
Fehlen ihres Stürmers Go 11 0 b und des
Standard tormannes Dr. R eie hel viel an

Schlagkraft eingebüßt. Ihre Jugendspieler
Tri n k I und H a n 0 u s e k sind aber
schwimmerisch schon ganz gut auf der
Höhe. Der LSK., der sich für heuer sehr viel
vorgenommen hatte, ist wohl schwimmerisch
ganz ausgezeichnet, nur fehlt der Mann­
schaft das taktische Rüstzeug. Der unermüd­
liche Motor des LSK. war Z i gon, der im­
mer wieder für Bälle sorgte, doch konnten
die Stürmer diese Gelegenheiten nicht reali- .

sieren. Gegen Diana mußten sie sich als klar
bessere Mannschaft mit einem 4:4-Unentschie-

trsfes eCiebesabenfeuer
Pius war, obwohl er erst zweiundzw n­

zig Jahre alt war, Oberkellner in einem
der vornehmsten Restaurants von Wien
am Ring. Hier wurden die besten Gerichte,
die erlesensten Weine, Kognaks und Li­
köre serviert. Es gab hier Weine von

Jahrgängen, die sonst nirgends zu finden
waren. Und nur die besten Kenner einer
guten Küche und eines köstlichen Trop­
fens, die über entsprechende Geldmittel
verfügten, pflegten hier zu verkehren.
Zunge und Nase des jungen Pius waren

berühmt. Er roch und schmeckte sofort
Jahrgang und Güte des Weines und
Kognaks. Er hatte noch nicht Mut und
Zeit gefunden, sich mit den Frauen zu

beschäftigen, aber sie waren in seinen
Träumen. Sein strenger Dienst und sein
Ehrgeiz ließen es nicht zu, viel außerhalb
des Lokals zu sein. Er wohnte auch in
dem Hause, in welchem sich das Restau­
rant befand. Die wenigen Frauen, die im
Restaurant verkehrten, waren aus einem
Jahrgang, den er wohl bei Weinen, aber
nicht bei der Liebe zu schätzen wußte.
E war kurz vor Mitternacht, der Re­

staurateur und seine Frau waren zur
Ruhe gegangen' und er hatte die Ab­
sicht, wie ihm geraten worden war, in
einer halben Stunde das Lokal zu

chließen, al sechs Herren mit einer
jungen schlanken Frau eintraten. Als
Pius sie sah, war er sofort verliebt. Eine
so schöne Frau hatte er überhaupt noch
nie ge ehen. Ihre Augen waren leider ver­
schleiert, ihre Stimme klang etwas heiser
und ihre Bewegungen glichen denen
einer Katze oder einer Schlange, Alles
war vielversprechend. Es wirkte gerade­
zu anziehend und aufreizend. Der düstere
Raum war plötzlich voll Heiterkeit und
Schönheit.
Die Gesell chaft bestellte ein reiches

Nachtmahl, welches aus den ausgesuch­
testen und teuersten Delikatessen und
Weinen bestand, deren Preise nicht ver-.

zeichnet waren. Diese Weine waren so
ko tbar, daß der Restaurateur sie nur

ungern ausschenkte.
Pius konnte seine Augen nicht von der

Dame wenden. Auch ie ah ihn immer
o an, wie ihn bi her nie eine Frau an­

gesehen hatte. "Sie ist in dich verliebt",
dachte er. Plötzlich stand die Dame auf
und ging hinaus. Er meinte, daß dies ein
Zeichen für ihn wäre, und er ging ihr

nach. Aber sie wusch sich nur die Hände.
Als sie zurückkam, sah sie ihn wieder
so an, daß ihm ganz seltsam wurde. Man
ließ sich Mokka mit den teuersten Likö­
ren servieren und befahl ihm, eine große
Anzahl der besten Weine und Liköre
sowie verschiedene Delikatessen in das
Auto zu bringen, was er auch tat. Wäh­
rend diese guten Gäste noch beim Mokka
saßen, stand die Dame auf, ging mit
einem kleinen Umweg an ihm vorüber
und ihm schien, als winke sie ihm. Noch
einmal faßte er Mut und ging ihr nach.
Als er die Tür zum Gastraum geschlossen
hatte, stand sie vor ihm und winkte ihn
weiter in den Gang hinein. Sie fragte
ihn, wie er heiße und noch allerhand da­
zu, wann er seinen freien Tag habe und
wann hier Schluß wäre. Er antwortete:
gleich, wenn die' Herrschaften ,gingen.
Und dann fragte sie, ob er müde wäre
und dabei sah sie ihn wieder so seltsam
an. Er sagte: "Ich bin gar nicht müde."
Warum sie das wissen wolle. Darauf
sagte sie: "Wollen Sie in zwei Stunden
bei mir sein? Ich wohne Kärntnerstraße
12." Er wurde ganz rot und brachte mit
Mühe ein "Ja" heraus. "Gut" , lächelte
sie, "ich erwarte Sie in zwei Stunden bei
mir. Aber verraten Sie sich nichtl Lassen
Sie mich schnell hier hinten hinaus und
dann warten Sie etwa zehn Minuten und
gehen erst dann wieder hinein. Wenn die
Herren Sie nach mir fragen, sagen Sie,
daß es mir nicht gut war und ich nach
Hause gefahren bin."
Pius sagte immer nur: "Ja ... ja ... ",

dann ließ er sie hinaus und lehnte sich
an die Wand und wartete, wie sie es be­
fohlen hatte und träumte...
Nach einer Viertelstunde ging er wie­

der ins Zimmer. Das Lokal war leer. Die
Herren waren auf und davon und hatten
vergessen, die Zeche zu bezahlen.
Als man Pius nach vielen, vielen Jah­

ren nach seinem schönsten Erlebnis
fragte, erzählte er diese Geschichte und
fügte hinzu: "Das war das Märchen mei­
nes Lebens. Mein schönstes Liebeserleb­
nis. Einen Augenblick kam ich mir ganz
wunderbar vor, so wie im Himmel.
Etwas Schöneres habe ich in meinem Le­
ben nicht erlebt."
Es ist so leicht und bequem, im Alter

moralisch zu sein ...
Bela Ahlfest.

den zufrieden geben. Wie bereits erwähnt,
befanden sich unsere Wasserhaller das erste
Mal in so illustrer Gesellschaft. Es klingt
auf Grund der Ergebnisse paradox, aber es
hätte nicht viel gefehlt und Waidhofen hätte
einen oder den anderen der "Alteingesesse­
nen" aus dem Sattel gehoben. Allein das Feh­
len eines vollwertigen Tormannes machte
alle Chancen zunichte. Fachleute erklärten
übereinstimmend nach den Spielen gegen
Diana und LSK., daß beide Spiele einen an­
deren Ausgang genommen hätten, würde bei
Waidhofen der Standard-Tormann Hub e r

mitgewirkt haben. Trotzdem bedeuten die
erzielten Ergebnisse einen achtbaren Erfolg,
da ja Waidhofen der einzige Verein bei der
Endrunde war, dem kein Winterbad zur

Verfügung steht. Gegen Union Wien spielte
H eh n im Tor und mußte wohl einige halt­
bare Tore hinnehmen, doch gegen diese
starke Mannschaft legte man dem keine Be­
deutung bei. Im Spiel gegen Diana ließen
ihn dann seine Nerven völlig im Stich und
der Gegner konnte mühelos ein Tor um das
andere erzielen, so daß man sich entschloß,
gegen den LSK. einen anderen Tormann auf­
zustellen, und zwar mußte S tu m m e r diese
Stelle einnehmen. "Fritzi" zog sich mit An­
stand aus der Affäre, obwohl auch er einige
Tore hinnehmen mußte, die ein gelernter
Torhüter gehalten hätte. Allerdings fehlt'e
S tu m m e r dann im Feldspiel sehr. Lei t -

ne r war der unermüdliche Motor der Mann­
schaft und BI' e une rund F. Ge b h a r d
sorgten für ständige Gefahr vor dem geg­
nerischen Tor. Die anderen Spieler gaben
ihr Bestes, so daß wohl eine gute Gesamt­
leistung im Feldspiel zustande kam, doch
nützt dies alles nichts, wenn kein vollwerti­
ger Tormann im Tor steht.
Diana-LSK. 4:4 (1:1). Ein schnelles Spiel,

bei dem der LSK. leicht überlegen ist, doch
gelingt es nicht, die Chancen im Tor zu ver­
wandeln. Torschützen: Dr. Theimer (3) und
Svacina für Diana, Zigon, Hack, Novak und
Laus für LSK.
Union Wien-Union Waidhofen a. d, Y.

14:2 (8:0). Ohne Leitner und Dr. Kolb verlor
unsere Mannschaft gegen die überlegen spie­
lenden Wiener, konnte jedoch zwei Tore ge­
gen ihre hervorragende Verteidigung erzie­
len. Krumpfholz (6), Baidinger- (4), Stiskalik
(2), Bohuslav und Liebenberger. Breuner
und Gebhard.
Union Wien-LSK. 8:0 (5:0). Die Linzer

konnten der Union nie gefährlich werden
und lieferten von vornherein nur ein De­
fensivspiel; Tore: Baidinger (4), Krumpfholz
(2), Stiskalik und Liebenberger.
Diana-Union Waidhofen a, d. Y. 9:4 (3:3).

Ein Prachtspiel unserer Mannschaft.' in der
ersten Halbzeit, wo wir bereits 3:1 führten.
Selbst in der zweiten Halbzeit gelang es un­
serer Mannschaft bei 4:3 in Fiihrung zu ge­
hen, doch Torhüter Helm, der einen raben­
schwarzen Tag hatte, sorgte für ein halbes
Dutzend "Steirergoal" . Dadurch war unserer
Mannschaft der Kampfnerv genommen. Tore:
Hanousek (3), Dr. Theimer (2), Trinkl und
Fiedler. Breuner (3) und Gebhard.
LSK.-Union Waidhofen a, d. Y. 10:6 (7:3).

Diesmal stand Stummer im Tor und parierte
wohl einen 4-Meter, doch fehlte ihm sicht­
lich die Routine im Tor und so mußte auch
er manchen Ball passieren lassen. Sein Feh­
len als Mittelspieler machte sich vor allem
in der ersten Halbzeit bemerkbar, als unsere
Hintermannschaft sehr unsicher war. Die
zweite Halbzeit sah unsere Mannschaft leicht
überlegen, doch konnte der Vorsprung des
Gegners nicht mehr wettgemacht werden.
Trotz all dem stellt das 6:10 ein ehrenvolles
Resultat dar. Torschützen für Linz: Hack
(3), Novak (3), Zigon (2) und Laus (2). Für
Waidhofen waren Breuner (3), Gebhard (2)
und Gruber erfolgreich.
Union Wien-Diano 11:3 (7:0). In der er­

sten Halbzeit nützte die Union konsequent
jede Chance, so daß man ein Debakel für
Diana erwartete. Nach Seitenwechsel wurde
leichtsinnig gespielt, wodurch es der Diana
ermöglich t wurde, 3 Gegentreffer zu erzie­
len. Die zweistellige Niederlage war aller­
dings für Diana nicht zu verhindern. Bei
Union Wien zeigte sich Liebenberger in
Prachtform und war mit Stiskalik zusammen
der treibende Pol der Mannschaft. Tore:
Krumpfholz (4), Baidinger (3), Stiskalik (2)
und Liebenberger, Dr. Theimer (3).

Tabellenstand
nach der ersten Endrunde

1. Union Wien
2. Diana Wien
3. 1. Linzer SK.
4. Union Waidhofen

3 3 0 0 34: 5 6
3 1 1 1 16:19 3
3 1 1 1 14:18 3
3 0 0 3 12:34 0

Die Rückspiele werden am 5. und 6. Sep­
tember im Badner Strandbad durchgeführt.
Sollte bis dahin unser Torhüter Hub e r aus
dem Ausland zurückgekehrt sein, wäre viel­
leicht ein Teilerfolg in Baden möglich. So
aber sind wir mit dem erreichten 4. Platz
zufrieden, der ja für Waldhöfen einen un­

geahnten Etfolg bedeutet. Der offizielle
Glückwunsch des Präsidenten des Verban­
des österreichischer Schwimmvereine Natio­
nalrat Dr. S ehe f f unterstreicht diesen Er­
folg.

•

-eek.
Meisterschaftsspiel

SV. Hollenstein-1.Waidbofner SK. 3:5

Im ersten Meisterschaftsspiel der Saison
konnte der WSK. sicherer als es das Resul­
tet besagt die ersten 2 'unkte an sich brin­
gen. Obwohl der ungewohnte kleine Platz
ein Handicap für unsere Mannschaft bedeu­
tete, beherschte sie jederzeit klar das Spiel­
geschehen. Trotzdem konnte man mit un­

serer Mannschaft nicht ganz zufrieden sein.
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So lei tete ich un ere Verteidigung ein paar
arge Schnitzer, die prompt zu Verlu !loren
führten. Die Hollen teiner hielten sich recht
tapfer und er t in der Endpha e de piele
mußten ie die Ubertegentieit der Waidhof­
ner anerkennen. Trotzdem stand ein ieg
Waidhofens nie in Frage. Waidhöfen spielte
in folgender Auf teIlung: eie n b ach e r

H, D ö tz I I, eie n b ach e r I; lad e T-

t h an e r, Floh, Goi d hai m e der;
Hof 111 a c h e r, eu n t e i b I, Kai n -

d e I d 0 r f e r, T r a w e tz k y, D ö t z I Il I,
Die Tore für Waidhofen erzielten: D ö tz I
HI 2, Hof rn ach er 2 und Kai nd I -

d 0 r f e T. Die Re erve gewann ohne be on­
ders überzeugen zu können mit 7:0 Toren.
Sonntag den 30. ds. pielt der ·WSK. in

Waidhof'en gegen den C. PurgstalJ. Wi r
hoffen auf einen au giebigen ieg Ull erer

Elf. Die An toBzeiten ind: Re erven U.30
Uhr, Kampfmann chafL 16.30 hr.

Herzogenburg-Böhlcnvcrk 3:2 (2:0)
Im er len Mei ter chaft piel mußte die

Böhler-Mann chaft auf eigenem Platz eine
unglückliche Niederlage hinnehmen. Die
Heimi chen spielten recht ambitioniert und
boten im Felde auch eine gefällige Lei tung.
Leider erwie ich der Böhler- turm vor

dem Tor al nicht allzu gefährlich. In eini­
gen Fällen hatten die Stürmer allerding
au ge prochenes Pech. Pe ß I war wohl wie­
der ehr gut, doch zeigten ich bei ihm WJe

bei anderen Spielern schwere Kondition­
mängel. Be onder in der zweiten Halbzeit
hatte er nicht mehr die Kraft, Sololäufe mit
einem herzhaften Schuß abzuschließen. Pi­
r in ger als Mittel türmer zeigte ich im
Feld piel tark verbe sert. Imponierend war

sein restlo er Ein atz. Wie er vom gegne­
Ti chen Tormann ehwer bedrängt und ge­
foult ein Kopftor erzielte, macht ihm 0

chnell keiner nach. Aue r erhielt zu we­

nig brauchbare Bälle. In Stellung laufen
und ich freistellen, waren aber für den ge­
samten Böhler-Sturrn Fremdwörter. In der
Halfreihe gefiel Z e rn 1 i c k a ehr gut.
S u c h y lieferte ein gewohnt gute Spiel.
Der Debütant ,0 n nie i t n e r al rechter
Läufer brauchte einige Zeit, bi er warm

wurde, zog ich dann aber gut au der
Affäre. Ein schnelle und toß ichere \'er­

teidigerpaar gaben G roß a u e r und Waller
M ü c k ab. P ö tin ger i t zu sehr auf
Effekt bedacht, um wirklich ein Können
ganz zu zeigen. Jedenfalls hätte ein in Form
befindlicher Pöstinger einer Mann chaft
ein Unent chi eden gerettet. Bei Herzogen­
burg lag der Schwerpunkt in der Hinter­
mannschaff. Der Sturm war auch herzlich
schwach. Lediglich S rb und D a x b ach e r

konnten sich bemerkbar machen. Für Böh­
lerwerk waren P i r i n ger und P e ß 1 er­

folgreich.

Fußball-\\'eltmei terschaff

Wir wollen heute einige Betrachtungen
über die Weltmei tel' chaft der Fußballer
anstellen, denn immerhin i t sie ja bereit
im Gange, wenn auch die Endrunden piele
er t im Jahre 1954 (Juni) in der chweiz
stattfinden werden. Die \'orrunden ind ein­
geteilt und haben bereits emrge Über­
raschungen gezeigt, die ich insbesonders
auf die nordische Gruppe mit Belgien,
Schweden und Finnland beziehen. Die
Schweden, allgemein al Favorit der Gruppe
_geltend, unLerlagen auf eigenem Boden mit

2:3 dem Außen eiter Belgien und auch die
Finnen mußten mit 2:4 die egel treichen.
Als dann Schweden mit Finnland nur 3:3 re­
mi ierte, verschob ich die Lage immer
mehr zu Gun ten der Belgier, die wohl den
Gruppen ieg davontragen werden und damit
die Teilnahm berechtigung für die "letzten
echzehn" haben dürften. Aucb in Deut eh­
land i t man recht enttäu cht, denn ein 1:1
gegen Norwegen darf keine weg al Ruh­
me hlatt ange ehen werden. ur die C R.
befindet ich wieder auf dem Vormar eh,
wie der 2:1- ieg über Rumänien zeigt. Rech­
net man das2:0 iiber Italien dazu, 0 kommt
man zu dem Schluß, daß mit den tschechi­
schen Fußballern wieder tark gerechnet
werden muß. Wie liegt nun die ache in
der Gruppe Österreich-Portugal? Ö terreich
hatte den Portugie en ur prünglich zwei
Termine für eptember vorge chlagen, die
aber von dem Gegner nicht anerkannt wur­
den. Daraufhin wurde der treitfall an die
FIFA weitergegeben, die gebeten wurde, die
Termine für da Hin- und Rückspiel fe tzu­

legen. Die Portugie en wären in er ter Linie
an Frühjahr terminen intere iert gewesen.
Die FIFA kam jedoch den Wün chen de
öFB mehr entgegen und fixierte die beiden
Ausscheidung piele mit 27. September in
Wien und 22. November in Lis abon. rxun

erklärten die Portugiesen plötzlich, daß ie
unter diesen m tänden auf eine Teilnahme
überhaupt verzichten würden, womit Öster­
reich automati eh für die Endspiele spiel­
berechLigt gewesen wäre. In den letzten'
Wochen haben ich die Portugie en die
Sache jedoch überlegt und den Termin fü I
27. September in Wien angenommen, jedoch
um den 29. November als Rückspieltermin
gebeten. Damit erklärte sich nunmehr der
ÖFB. einverstanden, so daß die beiden
Spiele jetzt endgültig fixiert er cheinen. Der
Au tragungsmodus wurde für alle �us-
cheidungsspiele in der Form fe tgelegt, daß
nicht das Torverhältni , sondern die Punkte­
anzahl für den Auf tieg ent cheidet. Würde
also z. B. Ö terreich in 'Wien mit 3:1 ge­
winnen und in Lis abon mit 1:2 verlieren,
so könnte unsere Elf nicht auf Grund des
be eren T'orverhäl tni e von 4:3 auf tei­
gen, ondern es wäre ein drittes pie! not-

wendig, um den Teilnehmer am End­
rundenturnier, da in der Schweiz tattfin­
det, zu ermitteln. Österr-eich müßte au den
zwei pielen drei Punkte erreichen, d. h.
einen ieg und ein Unent chieden. Wir rech­
nen natürlich alle damit, daß un ere Mann-
chaft in Wien gewinnt, daß e ihr aber
demgegenüber auch in Portugal zwar nicht
leicht, aber auch nicht allzu chwer fallen
dürfte, wenig ten ein Remi zu erkämpfen.
Vor etwa einem Jahr waren wir ja chon
einmal Gä te der Portugie en und lonnten
dort ein nent chieden (1:1) erreichen. Aller­
ding wurde die e Re ultat zu einer Zeit er­
zielt, al der ö terreichi ehe Fußball in ei­
ner ärg ten Krise eit Jahren teckte. Die e

Kri e dürfte nun ja überwunden ein, wie
owohl die chönen Au landsergebni e un­

erer V reine bewei en als auch das mit
eigenen Augen Gesehene. So wollen wir denn
hoffen, daß alle klappt und un ere Bur­
schen Endrundenteilnehmer werden. Wie ge­
sagt. die Endrunde sieht die Schweiz al Au -

tragung ort und hier wird e dann richtig
hart auf hart gehen. VVer wird voraussicht­
lich in der Endrunde tehen? Die e Frage
i t schwer, ehr chwer zu beantworten,
aber immerhin einige fast sichere Teilneh­
mer könnte man nennen: Ungarn, England,
Brasilien, Uruguay. chweiz, JuC70 lawien,
Österreich, Deut chland, Italien, eR., Bel­
gien, Frankreich.
Vor tehende Zeilen sollen ein kleiner Vor­

geschmack ein und vor allem die Lage
Österreich klar teilen. Wir hoffen, daß die
gelungen is t.

Sportliche Spitzenveranstaltungen in Krems

Anläßlich der nö. Lande aus teilung, die
vom 29. August bis 6. eptember in Krem
stattfindet, werden im Kremser Schwimm­
stadion die ö terr. Staatsmeisterschaften im
chwimmen und Springen ausgetragen. Am
Sonntag den 30. ds. finden um 13 hr ein
internationale Auto- und Motorradrennen
sowie Fußballmeisterschafts piele der nö.
Lande liga statt. Die nö. Tennismeisterschaf­
ten, Kegel port-Wettkämpfe, ein Wurf­
tauben chießen und Handball piele ergänzen
die es reichhaltige portliche Programm.

WIRTSCHAFTSDIENST
Josef Plaim,

Inuungsmeisterstellvertreter der Schmiede
fiir Nlederästerreleh, �estorben

Der weit über den Bezirk hinau be­
kannte Schmiedemeister und verdiente
Funktionär ist nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, im Alter von
58 Jahren am 21. August au seinem
Heimatort Aschbach a. d. Url, Bezirk
Amsletten, frühzeitig für immer von un

gegangen. Unter größter Beteiligung der
Bevölkerung des Ortes und der Umge­
bung owie hoher Funktionäre, Persön­
lichkeiten, Freunde und vieler Beruf­
kollegen wurde der teure Tote zu Grabe
getragen. Unter den zahlreichen Trauer­
gästen waren zu sehen: Landeshaupt­
mannstellvertreter Komm.Rat Ing, Augu t
Kar g 1, Prä ident der Handel kammrner
Iiederösterrelch: die Nationalräte Jo ef

Lokomotiven
Von Ern s t A. W e 1 i s c h

Zuerst umfing mich verschwommenes
Halbdunkel. Darin tauchten manchmal
fratzenhaft verzogene helle Flecken über
mir auf - ver chwanden, kamen wie­
der, wurden mehr und weniger. Ich hatte
Ang t und chrie. Noch konnte ich
Reflexe und Lichtquellen, Lebewesen
un Gegenstände nicht von einander un­

terscheiden.
In die en er ten Tagen, Wochen, Mo­

naten meines Lebens bin ich viel gereist.
Aber auch Zeit und Ort hatten damals
noch kein Gesicht, sondern bestanden
nur aus vorüberhuschenden hellen
Flecken und Schatten ...
Es gibt wenige, die mir die Erinnerung

o weit zurück glauben oder gönnen. Ich
aber weiß, daß ie mir in der beschrie­
benen Form geblieben ist und mir ist
heute noch der Moment gegenwärtig, da
das Bild sich schärfte, wie die Linse
eines Opernglases.
Ich erwachte. Durch das graue Viereck

eine Schlafwagenfensters blickte ich auf
die Silhouette einer Lokomotive. Sie
hatte einen tellerf'örmigen Schornstein,
au dem stoßwei e Dampfwolken don­
nerten. Das Gesicht der Maschine hat
ich tiefer in mein Bewußtsein geprägt,
al die Züge der Menschen, die mir pä­
ter nahegekommen sind ...
SeHher hatten Lokomotiven immer

etwa geheimnisvoll Erregendes für mich.
Ich liebte sie, mit ihren schlanken,
hochbeinigen Leibern, ihrer zitternden
Kraft. Sie waren für mich der Inbegriff
de "Vorwärts" und der Weg in da
"Morgen" konnte mir nie chnell genug
zurückgelegt werden.
Jahre päter machte ich in der Schweiz

die Bekanntschaft mit meiner ersten
Elektrolok. Sie brummte über die kühn­
geschwungenen Viadukte der teil ten
Adhä ion bahnen Europas, der Albula­
und Berninabahn.
Die Land chaft war berau chend. Die

Lokomotive ernüchternd. Ihr Au ehen

deckte sich nicht mehr mit der lieb­
gewordelien Kindheit erirmerung aus
frühe tel' Zeit: Ein viereckiger Ka ten
mit autohaubenartigen Au wüch en vorne
und hinten. Auf dem Dach zwei Bügel
wie bei der Straßenbahn.
Ich wurde reaktionär und melancho­

lisch bei dem Anblick: Geliebte Dampf­
lokomotive!
Aber dann kam der Tag, der mich auch

ihr entfremdete: Fahrt auf den Truppen­
übungsplatz beim Westwall. Sechzig
Stunden im offenen Güterwagen. Strö­
mender Regen. Vor mir eine keuchende,
rußende, funkenspeiende Maschine. An
endlo en Garnituren vorbei, auf denen
LKW, PKW, Tanks und Infanterie­
ge chütze standen. Damal ahnte ich
schon, wohin da "Vorwärt in Morgen"
ging, trotzdem - oder vielleicht gerade
weil - man so viel vom Frieden redete.
Ich begann die Lokomotiven zu ha sen.
Sie waren an den Zug der Zeit gekoppelt
und der rollte in den - Abgrund.
Al der große Totentanz vorüber war,

aß ich auf einem Petroleumtanker auf
der Heimfahrt. Ich haßte und liebte die
Dampfmaschine nicht mehr. Ich hatte
Hunger und fror.
Inzwi ehen ist das Leben wieder 0

ziemlich normal geworden. Ich entdeckte,
daß meine alte Liebe doch nicht ganz
verro tet war. Ich wohne beim vVestbahn­
hof und nahm es meiner guten, alten
Lok nicht einmal übel, wenn ie zum

Fen tel' herein tank. Im Gegenteil.
Manchmal im Sommer schloß ich die
Augen und träumte mich zurück auf eine
meiner großen, chönen Rei en ...
Dann kam die Elektrifizierung der

We tbahnstrecke. Immer wieder \'er­

folgte ich das etappenwei e Vordringen
der Leitungsma te. Eine merkwürdige
vVehmut ergriff mich.
Ein Schmerz, wie ich ihn nur gefühlt

hatte, al ich ein Stoffeichkätzchen, den
Schlafkumpan meiner Kinderzeit, weg-

Wallner und Mayerhofer, die Kammer­
räte Komm.Rat Franz Hütter, Direktor
Hans Höller, der Obmann der Handels­
kammer-Bezirksstell Am tetten Sepp
Schm id, Geschäft führer der Gewerbe­
sektion für Niederösterreich Dr. Arthur
Braun, Bezirk stellen ekretär Cernv u. a.
m. Am reich ge chmückten Blumengrabe
sprachen für die gewerbliche Wirt chaft
Nationalrat Wallner, der den Werdegang
und die er prießliche Tätigkeit des Ver­
storbenen würdigte. Schon in jungen
Jahren war er Vorkämpfer um die ge­
werblichen Belange des Bezirke, machte
ich al Bezirk obmann des Gewerbever­
bandes Amstetten verdient, bekleidete
die Funktion eine Landesgewerberate
de österr. Gewerbebunde bis 1938. Auch
nach 1945 teilte er eine reichen Erfah­
rungen der neuen Organisation als In­
nung mei terstellvertreter für Nieder-

werfen mußte, weil die Sägespäne aus
einem mottenzerfre enen Bauch riesel­
ten. Wieder ein Stück von früher vor­
bei.
Schließlich war e so weit. Die feier­

liche Eröffnung der elektrifizerten We t­
bahnstrecke boykottierte ich au Soli­
darität zu meiner Jugendgeliebten.
Aber dann siegte die Neugierde.
Ich gehe einen endlosen Zug entlang.

Viele Menschen tehen auf dem Perron
und pielen Abschied.
Nur noch ein paar Schritte und ich

stehe vor der riesigen elektrischen Loko­
motive: Ein viereckiger Kasten. Un­
romanti eh und sachlich.
Ich blicke auf den Leitungsdraht. an

dem die Bügel kleben. Er führt bis in
die Schweiz. Ein Silber treif am Hori­
zont un erer Hoffnungen. Kleines Zei­
chen einer Verbundenheit mit denen, die
gleich un Frieden und Aufbau wün­
schen. Und merkwürdig - vielleicht ist
e ein Trugschluß - aber ich kann mir
keine Elektrolok vor einer Zugsgarnitur
vor tellen, die LKWs, PKWs, Tanks und
Infanterrege chütze führt. Ich kann mir
keine elektri ehe Lokomotive denken auf
der Flucht "01' angreifenden Tieffliegern.
Leitungsma te und Drähte wären sofort
zerstört .... Liegt al 0 im Bau elektri-
eher Bahnen nicht eine Manifestation
ehrlichen Frieden willens - ein icht­
rechnen mit einer kriegerischen Au ein­
ander etzung ... ?
\Vieviel teure Kohlenimporte werden

'wir paren. Schnelligkeit aus un erem
vVa erreichtum ... Herrlich!
Die Motoren der Lokomotive heulen

auf. Sie etzt ich in Bewegung, chnel­
leI', immer chneller gleitet der Zug mit
lei em Hämmern aus der Station.
Ich blicke der Elektrolok nach. Plötz­

lich i t sie für mich der Inbegriff des
"Vorwärts" geworden und kann den \Veg
in das be ere Morgen gar nicht ra ch
genug zurücklegen.
\Venn man noch fähig i t, ich zu ver­

lieben, i t man noch jung ...
Ich habe nie 0 "iel Jugend um mich

ge ehen. Sogar mit über echzig Jahren
am Buckel... Und da i t gut für ein
Land!

ö terreich und Bezirk obmann de ö t.
Wirt chaft bunde wieder zur Verfügung
und half in einer lieben würdigen, un­

ermüdlichen Art bi zu ein m Leben -

ende, wo er konnte. In bewegten Wor­
ten nahm der Prä ident der Handels­
kammer Niederö terreich, Land haupt­
mann tellverlreter Kommerzialrat Ing,
Augu t Kargl al Freund vom Freunde
am offenen Grabe Ab chied und hob be­
sonder die unvergeßliche I amerad chaft
und treue Pflichterfüllung hervor, die
Jo ef Plaim au zeichnete. Er war überall
dort mit Erfolg am Platze, wo man ihn
brauchte. E gebührt ihm un er aller
aufrichtiger Dank. Möge der Herrgott
durch einen reich len egen vergelten,
wa er uns war! Die Heimaterde, die er
o ehr liebte, werde ihm leicht! Auf
Wiedersehen im Jen eit !

427 Aussteller bei der nö. Landes­
ausstelluna in Krems a. d. D.

Bei der vom 29. August bis 6. Septem­
ber in Krems a. d. D. stattfindenden nö.
Landesaus tellurig werden 427 Firmen
au teIlen. Im Freigelände der Au tel­
lung werden landwirt chaftliche Ma chi­
nen in Betrieb vorgeführt werden. Fer­
ner gelangen Werkzeugmaschinen, Moto­
ren, Motor- und Fahrräder, Nährnaschi­
nen, Haushalt gerate, Kühlschränke,
Öfen und Herde sowie Eisen- und Metall­
waren aller Art zur Ausstellung. Be on­
ders reichhaltig ist der Textilsektor ver­
treten. eben den neuesten Errungen­
schaften, wie Nylon, Perlon und Mirion
werden aparte Modelle, Herren- und Da­
menwäsche, Stoffe, Teppiche usw. au ge­
stellt und am 1. September findet im
Parkhotel eine große Moden chau statt .

Möbel- Keramik und Baustoffe fehlen
ebenso wenig auf der Aus tellurig wie Le-

.

ben - und Genußmittel aller Art. In der
100 m langen Industriehalle gewährt die
Arbeitsgemei-nschaft der Elektrowirt­
schaft zusammen mit der NEWAG einen
interessanten Einblick in den letzten
Stand der elektrotechnischen Entwick­
lung. Die NEWAG zeigt außerdem Mo­
delle der drei Kamptalwerke. So wird
die nö. Landesausstellung die Vielfalt
und Leistung fähigkeit der nö. Wirt­
schaft eindrucksvoll unter Beweis teIlen.

Aus der Sowjetunion
Ein Bergarbeitererholungs­

heim in der UdSSR.

Die asphaltierte Straße, die zu beiden
Seiten mit Pappeln und Eschen bepflanzt
ist, windet sich steil bergan. Un er Auto­
bu fährt an zwei hohen weißen Statuen
von Bergarbeitern vorbei und bleibt auf
einem großen Platz tehen. Wir sind auf
dem Bobrik-Berg, einem landschaftlich
schönen Fleck Erde des Mo kauer Koh­
lengebiete . Ein t war hier das Gut des
Grafen Bobrin kij. Er besaß hundert­
tausend Deßjatinen Land und beutete
seine Bauern erbarmungslos aus. Aus­
wealo e Armut und Rechtlosigkeit, das
war das Los der Bauern unter dem Gra­
fen. Anders gestaltete sich das Geschick
ihrer Enkel und Urenkel. Viele von ihnen
arbeiten' jetzt in den Bergwerken rings
um den Bobrik-Berg. Die owjetische
Verfas ung hat ihnen das bedeut ame
Recht auf Arbeit, Erholung und Bildung
gegeben. Im früheren Herrenhaus, das
von einem großen Park umgeben i t, be­
findet sich da Bergarbeitererholung -

heim. Monat für Monat festigen hier
hundert Bergleute au dein Mo kauer
Kohlenbecken ihre Ge undheit. Die Er­
holungsuchenden verbringen ihre Zeit
froh und anregend. Den Gästen stehen
eine große Bibliothek, ein Klub, Musik­
instrumente, Billards und ver chiedene
Ti chspiele zur Verfügung. Oft werden
Filme vorgeführt oder Laienkun tabende
veranstaltet. Zwei Ärzte und einige
Krankenschwestern pflegen die Erho­
lung bedürftigen. Jeden Tag machen die
Bergleute ihre Kuren. Fichtennadelbäder,
Erdwachs und Paraffin werden dabei
weitgehend verwertet. Die Bergleute
können sich hier nicht nur wunderbar
erholen, sondern bekommen auch die
beste ärztliche Behandlung.

Neue Maschinen in der sowje­
tischen Papierindustrie
Im fünften Fünfjahrplan zur Entwick­

lung der UdSSR. i tein umfa sender
Ausbau der Papier- und Zellstoffindu­
strie vorgesehen. Zu die em Zweck wird
die Erzeugung hochleisturig fähiger Ma­
schinen, die den Produktionsprozeß ver­
vollkommnen helfen, gesteigert. Die
sowjeti ehe Zellulo e- und Papierindu-
trie wird weitgehend mit modernen Ein­
richtungen au ge tattet. In den letzten
Jahren haben die Ma chinenbauwerke
die Produktion neuer Typen von Maschi­
nen und Aggregalen aufgenommen, die
sich in den Betrieben der Papierindu-
trie bewähren. Die neuen Ma chinen er­

möglichen eine bedeutende Steigerung
der Produktion ver chiedener Sorten
hochwertigen Papier. Die Papiererzeu­
gung - Formen, Pressen, Trocknen,
Glätten - erfolgt auf Aggregaten, die
alle die e Arbeitsgänge ohne Unterbre­
chung ausführen. Diese Aggregate arbei­
ten heute mit einer Geschwindigkeit von
400 laufenden Metern Papier pro Mi­
nute. Die owjeti ehen Konstrukteure
projektieren jetzt neue Aggregate, die bis
zu 600 laufende Meter Papier in der Mi­
nute formen können. Große Augenmerk
wird der Erzeugung hochwertiger und
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spezieller Papier orten gewidmet. Zu die­
sem Zweck wurden verschiedene Hilfs­
ma chinen kon truiert, die ein feinere
Vermahlen der Holzschliffma e, die zur

Herstellung de Papiers dient, ermög­
lichen, die die e Masse besser reinigen
und ihr gleichmäßige Auftragen heim
Formen gewährleisten usw. Festigkeit,
Glätte und Glanz erhält das Papier auf
den Kalandern und Superkalandern. Die
Kalander atinieren da Papier. Die
Superkalander dienen zur nochmaligen
Bearbeitung de Papiers, damit es noch
fester, glatter und glänzender wird. Das
Leningrader Ma chinenbauwerk "Zweiter
Fünfjahrplan' hat einen Superkalander
mit zwölf 'Walzen für die Erzeugung
von Schreibpapier mit mittlerer -Dichte
konstuiert. Die Ma chine ist 7.7 m

hoch, 4.5 m breit und wiegt 66 Tonnen.
Mit Hilfe dieser Ma chinen können in
der Minute bis zu 400 laufende Meter
Schreibpapier in einer Breite von 2.520
Millimeter gearbeitet werden. Bei dem
neuen Superkalander wird auf das Pa­
pier ein größerer Walzendruck al bis­
her au geübt. Dadurch kann die Qualität
des Papiers verbes ert werden.

gar die 9JaUeJ"'8c'lI�ff
Zuehtsehweinemarkt. Am Donnerstag

den 3. September bringt der Verband nö.
Schweinezüchter in St. Pölten 50 gekörte
Zuchteber und 20 trächtige Jungsauen
zur Versteigerung. Es ist=dies eine gün­
stige Gelegenhel t zum Ankauf wertvoller
Zuchttiere und zur Regelung der Vater­
tierhaltung in der Schweine.wirtschaft.
Pferdeschau. Auf die außerordentliche

Vollver amrnlung der Pferdezuchtgenos-
en chaft Waidhofen a. d. Ybbs arn Sonn­
tag den 30. d . um 10 Uhr im Gasthof
'Weber werden alle Züchter und Interes­
senten an einer Pferdeschau in Waidho­
fen nochmals aufmerksam gemacht und
hiezu eingeladen.
Stierversteigerung. Die nächste Absatz­

veranstaltung für Zuchtvieh der Murbod­
ner und Braunviehras e findet am 17.
September in St. Pölten statt. Alle Züch­
ter, die noch Stiere oder Kalbinnen auf­
treiben wollen, mögen die e, wenn es

noch nicht geschehen ist, sofort anmel­
den. Alle Vatertierhalter und Gemeinden
mögen die Geldmittel vorbereiten, um

dann den Ankauf der erforderlichen
Stiere tätigen zu können.
Phesphor-Kali-Dünguna. Da starke

Lagern de Getreide ha t gezeigt, daß
eine richtige Düngung von großer Bedeu­
tung ist. Es ist unbedingt erforderlich,
beim Herbstanbau Phosphor- und Kali­
dünger zu geben und mit Stallmist zu

sparen. Pho phor kräftigt die Wurzeln
und fördert die Kornen twicklung, Kali
kräftigt den Sterigel. Nur wenn genügend
Pho phor und Kali im Boden ist, verträgt
da Getreide größere Nieder eh läge und
maßvolle Stickstoffdüngung (Stallmist
und Kalkammonsalpeter) ohne zu lagern.
Anmeldung zur Herb t aatgutaktion
nimmt das Lagerhaus entgegen.
Betrachtune des Baumwärters. Viel­

fältig ist der Schädling befall unserer

Obstbäume und groß sind der Schaden und
die Ertragseinbuße, die hiedurch verur-

acht werden. Zunächst ei auf die
Zwet chkenschildlaus hingewie en, die
auf fast allen Zwet chkenbäumen anzu­

treffen ist und einen beträchtlichen
Schaden anrichtet. Auch andere Ob t­

gehölze werden von ihr befallen. Der
Blüten teeher hat, durch die heurigen

Witterung verhältni e bezün tigt, in
manchen Gärten sein Unwesen getrieben
und gar manches Kilogramm Obst ging
dadurch verloren. Blattläu e und Blatt-
auger traten in großen Mengen auf und
haben manche Ob tbäume fast zum Ab­
terben gebracht. Auch Apfel- und Pflau­
menwickler treiben ihr Unwe en und
'mindern den Obstertrag. Außer diesen
tieri chen Schädlingen gibt es eine Heihe
von Pilzen und Krankheiten, die eben­
falls den Ob tbau tark chädigen. Die
feuchte Witterung bezün tiate die Pilz-
chäden be onders, in be onders Schorf
und Moniiia (Faulen und Krätzigwerden
der Früchte und Blätter).
Fachkenntniss e und Interes e für den

Obstbau ermöglichen eine Sicherung de
Ertrage und eine Verbe serung der Qua­
litä t. Nur wer es versteht, den einzelnen
Schädlingen und Krankheiten energisch
und richtig an den Leib zu rücken, wird
im Obstbau auf die Dauer Erfolg haben.
Hierbei. i t der Bezirksbaumwärter mit
Rat und Tat gerne behilflich. Sein näch­
ster Sprechtag findet am Dienstag den
1. September bei der Bezirk bauernkam­
mer tatt.
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Dank
Für die bewiesene Anteilnahme an­

läßlich des Heimganges unserer lieben
Mutter und Großmutter, Frau

Rosa Gerharl
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnisse und die schönen
Kranz- und Blumenspenden, ferner
für alle mündlichen und schriftlichen
Beileidsbezeugungen danken wir auf
diesem Wege überallhin herzliehst.
Zell-Waidhofell a.Y., im August 1953.

Familien Gerhart und Thänner.

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Heimganges unserer lie­
ben Gattin und Mutter, Frau

Mugdalena Korn
sowie für die zahlreiche Teilnahme
am Leichenbegäygnisse und die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden a­

geh wir auf diesem Wege überallhin
innigen Dank.

Waidhofen a.Y., im August 1953.

Johann Korn und Töchter.

Dank

Für die innige Anteilnahme anläß­
lieh des Heimganges unseres lieben
Gatten und Onkels, des Herrn

losel Kohlreiler
und für die vielen schönen Kranz­
und Blumen penden danken wir allen

Verwandten, Bekannten und Nachbarn
aufs herzlichste. Ebenso hochw. Herrn
Pfarrer für das letzte Geleite und
Herrn Dr. Böhm für die liebevolle Be­
handlung.
Ybb itz, im August 1953.

!nastasia Kohlreiter
Gattin

Maria Wagner
Nichte

{lJirtschafterehepaar
für Landwirtschaft in Nähe Waid­
hofen a. d. Y. (17 Joch Grund) zu

günstigen Bedingungen baldigst ge­
sucht. Adres e in der Verwaltung
des Blattes. 3319

Flinkes, arbeitsfreudiges
Mädchen
möglichst über 18 Jahre, für Geschäfts­
haushalt bei gulen Bedingungen gesucht.
Adresse in der Verw. d. BI. 3318

Gut Kro·llhof
bei Waidfiofen

:�;., ������:�
(ausbaufähig) und Wirtschaft gebäude,
Gärten, Wiesen und zahlreichen Ob t­

bäumen, Gesamtausmaß 10.600 m2, um­

ständehalber preiswert zu verkaufen. Nä­
heres bei Ferdinand Weiß, Wien VII,
Neu liftgas e 143/2 3301

=

Waidhofen a. d. Ybbs,
im August 1953
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Bellfedern
.

Daunen
Inlell

Bellzeug
kaufen Sie immer gut und billig bei

Schönhacker, l1Jnldhofen o. Y.
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ALS VERMÄHLTE

GRÜSSEN

ANTON CHRISTIAN

MARIANNE CHRISTIAN
GEB'. PERNER

Für die vielen Glückwünsche und
Ge chenk e, die wir anläßlich un­
serer Ver mäh I u n g erhalten ha­

ben, danken wir überallhin herz­

liehst, insbesonders den Kollegen
der Zugsförderungsstelle Waid-

hofen a. d. Ybbs.

INSERIEREN BRINGT ERFOLG I

Achtung, .Landwirte!

Melkmaschinen
neue te Modelle, sowie

elektrischeViehputzapparate
kommen demnächst zur Ausstellung im Ga thof Stumfohl. - Auch eine

Bauz-Mähmaschine
i t lagernd. - Kanfe auch gebrauehte (Sebiittler-Dreschmascbinen.

ALOIS KLINSER
Maschinenhandlnng

SEPP UND GERTI PÖCHHACKER

Zell a. d. Ybbs, im August 1953.

.fllmfan�
amGrasberg

Sonntag den 6.Scpteniber 1953

Beginn 3 Uhr nachmittags
Bei Schlechtwetter arn darauffolgenden

Sonntag
Musik: Stadtkapelle

E laden hiezu freundlich tein

g'ran�l(U.erteIli fH,ochbich'et·

Für die vielen Glückwünsche und
Geschenke, die wir anläßlich un­

serer Ver mäh I u n gerhalten
haben, danken wir überallhin herz­
liehst, insbesonders der Verwaltung,
den ehrw. Schwestern und dem
übrigen Personal des allg. Kran­
kenhauses Waidhofen a. d. Ybbs.

Josehi u, Milzi HÖRLESßERGE:R

Waidhofen a. d, Ybbs

l\t:otorrad
DKW. 200, neu gelagert und geschliffen,
um 4.500 zu verkaufen. Verrnes ungs­
kanzlei Dipl.Ing. Karl Kallinger, Waid­
hofen, Ob. Stadlplatz 25, Tel. 259. 3311

Zell a. d. Ybbs, im August 1953.

Gelegenheitskäufe! Prei wert abzugeben:
Silberaufsatz, ilberka ette, Zuckerdose ( i1-
ber), Kri tallvase, Kri tall chüssel, peise- u.

Kaffeeservice für 6 Personen, Teewagen,
Bücher, Gamsbart, 4 . esel, taubsauger,
Rotfuchsboa, Jagdruck ack, An die Verw.
d. BI. unter "Günstig". 3320

NSU200crn3
in tadellosem Zu land, prei wert
zu verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung des Blatte. 3314

Puch 250 rr

FILMBOjHNE
NOWOTNY & BRETFELD
,Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 28. August, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 29. August, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Sonntag, 30. August, 3, 5, 7, 9 Uhr

Bruder Barnabas
Großer volkstümlicher Ausstattung film aus

Alt-München. Jugendfrei.

Montag, 31. August, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 1. eptember, 6.15, 8.15 Uhr

Chefarzt Dr. Delius
Leben weg eine Arztes zwischen Liebe und
Pflichterfüllung. Jugendverbot.

l\t:otorra.d
DKW. 350 NZ, generalüberholt, preis­
wert zu verkaufen. Auskunft bei Fa­
milie Ha elsteiner, Waidhofen, Ybb­
siLzerstraße 104. 3310

neuwertig, zu verkaufen. Schmidt,
Sparka se Lunz a. S. 3325

Mittwoch, 2. September, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 3. September, 6.15, 8.15 Uhr

Menschen vom Variele
Ein Großfilm aus dem Arlistenleben. Ju­
gendverbot.

Jede Woche die neue Wochenschau

Pucht50
neuwertig. zu verkaufen. Au kunft:
Ga thau Engi,. Waidhofen, Hoher
Markt. 3317

Ottomane
und drelteiliae Roßhaarmatratzen
billig abzugeben. Waidhofen, Obere
Stadt 4. 3309

BEACHTEN SIE DIE ANZEIGEN!

.,-

l\t:otorra.d
Puch TF 250, fabriksneu, zu ver­

kaufen. Auskunft aus Gefälligkeit:
Wochner, Waidhöfen a.Y., Weyrer-
traße 13. 3323

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen I

Eigentümer, n�ausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.

Ach tun g, L a n d wir tel

Pflüge � �3
und sonsti2e Ackergerute
zu günstigen Preisen (Lagerabverkauf)
bei Schmiedmeister Leopold Seyerlehner,
Zell a. d. Ybbs. 3293


